Sonntag, den 22. December (4. Januar) 1902]3. 
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Abonnemen t. 77 
in Lodz: Abl. 1.80 vierteljährlich incluſtve Zuſtellung; 
pr. Poſt: 
Inland, 1 Abl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Ports. 
m vlertelfährlich Rbl. 3.30, monatlich Rbl. 1.20 incl. Ports. 
Preis pro at B Kopelen. 


* Erſcheint 6 7 Mal wörgen TE Te r 


Kedackion und Gayedition: 
Dielna: (Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


22. Jahrgang 


Lodzer Tageblatt 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Inſeratentheil 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop., Reclamen 15 Kop. pre Zeile. 


Sammtliche Annencen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen für und 
Aufträge entgegen 


eee Die Expedition it täglich von 8 uhr früh bis 7 uhr Abends an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh gesffnet. 924 
ET REN ME ELEND 7˖*—˙ẽ5;âA.ꝛT⁊ . BT nn S ———— 


— ———ů * 2 —— — nr u 


Täglich 


Apollo „Theater T Vor 


g {Diiection: P. RRONEN, * *mit neuen Debuts! 
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111 Mupnjcie wszedzie szuwaks) || 
firmy „Jan Seydlitz“ z Kıuczem 


„ 29 Krolewska u 29 


Warszawa. 104-81 


8 code o OOO aten n 
8 Dit Cmditrritm u. J. Szmagier u. E. Bartsch, 9 


2 Petrik.- und Zielonaſtraßen⸗Ecke N 47 und petrilauer⸗ Str. 28 
empfehlen täglich 

© freie Napfe und Sandkuchen, Vanille⸗. Apfel ⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bouches 

O des dsme Petits-Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deſſertconfect, Chocoladen, 


* Fruchtconſerven, Bonbons etc, etc. 
8 Malz⸗, Honig⸗ und Kräuter Bonbons gegen Buy Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Grömes, 
Eis ete (150 —128 


So SO !C0C05005000053 — — 


Segen 


neuester Construktion, feuer- und die- 

bessicher, Cassetten, riserne Koffer, 
Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 

%) empfiehlt: (50— 42 
ole älteste Fabrik für 
9 feuerfeste Cassenschränke 


8 ya Polen und im Kaiserreich, seit dem 


ahre 1840 bestehend, 


Telefo on 1 „ 1046 Warschau, Nowy-Swiat 34. 
Preislisten gratis und franko. 
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5 Spiagel- und Mibelfahrik & 
is | 


ſtell ung = 


1 n halb; Preiſe und auf Sitzpiatze je 


ROBERT BOHTE, Fr 


Rare bag iche, Nenne 


mawier 


Tafel. Butter, 


auch ganz friſche ſchwach age u. gute Kochbu'ter 
Butterniederlage Widzewska 62 


Haus im Garten. 


Jeden a und Sonntag: 


Daus Bari große Vorſtellungen — 


Nachmitags 3 Uhr und Abends 8 Uhr. 


ein Kind unter 10 Jahren frei. 


Magen-, Britschken-, u. Plattform-Fabrık 


— von — (24—8 


Zi. Wojciechowski: 


99 Warschau, Jerusalemer Allee 99 


SGOOEE009959999 


empfiehlt: 
eine große Auswahl von Britſchken verſchiedener 
Fagons und übernimmt alle in ihr Fach ein⸗ 
ſchlagenden Beſtellungen, die ſorgfältig, pünktlich u. 
22 du äußerſt 2 len 1355 ührt werden. 


A Korb: Britſchlen, leicht und feſt. 
N Specialität: Käder zu allen Equipagen. 
eee eee Sc 


GESELLSCHAFT 


7 
Mut 
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NL L. $zustow und Söhne 


(H. I. IIVCTOBP es Cn) 
Moskau Eriwan, Kis chene w. 
Die ea beſteht feit dem Jahre 1863, 48•10 


hat in Warſchau eine Engros⸗Niederlage von 


4 notürlıchem, koukasıschn C0 6 C, 
e gi Cussenschränke fe 


sınen Liqueuren, Schnäpsen und Nalıwkı 


Die Firma iſt auf zahlreichen in⸗ und ausländiſchen Ausſtellungen, darunter auf der Pariſer 
ee vom Jahie 1900 mit dem 
„GRAND PRIX“ 
und auf der Ausſtellung in Glasgow (England) vom Jahre 1901 mit dem 
BEHIRENDIPLOM 


ausgezeichnet worden. 


Hauptniederlage für das Königreich Polen 


in . — X 14. — Telephon MN 946. 
yet 2 


Petrikauer⸗Straße 3 3 5 
"Hotel Polski 


RK. WOLSKI, 


| empfiehlt: 
2 Ungar, Französisch>-, Rhein-,Krimer- 
* Kaukasische. Weine sowie Cognac, 
Be Rum, englischen Porter, 
85 


Astrachaner Caviar, Camembert, Brie, 
Roquefort u « . 


Ofefferluchen mit 15% Rabatt. 
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Gemiſchte Baccalien. 2 
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(150-127 
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wprost Danilowiezowskiej. 
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Towary tylko gwarantowanej 


DRAHT-WAAREN-FABRIK 


Warszawa 5 Mielanska 5 wirst Daiwiezoskij, 


‚WACLAW SULKOWSK 


FABR. i MAGAZYN BIELIZNY WYEAOCZNIE MESKIEJ, 
(CHEMISERIE SPECIALE) 


poleea w wielkis wyborze: 
K R A W A T Y kolorowe w najmodniegazych fasonach 1 zestawieniach koloröw 
Specjalny duzy assortyment 


Krawatöw ezarnyelı i bialych Szpilki do krawatöw, Spinki 
on (Artioles de Pi. * (2 
dobroci, 
=” Cenniki na zadanie franco. 
GC 5 Bielanska 5 wprost Danilowiezowskiej. (5 . 


Bodzer Kugedlatı, — 22. Dezember (4, Januar 190 13. 
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Cen) moiliwie najnizsze seisle stale, 
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Lodz, Pafiska-Strasse Nr. 60. 


Draht-Waaren-Fabri 


Gießereien, 
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2% Empfiehlt: r a 

e Geköperte und verzinnte glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus veſtem ſchemiſch reinem Kupfer⸗ 
Drayr, Tynamobürſten⸗, Roßhaar⸗ und Metall Sieb⸗Gaze, Siebe 
landwirihſchaftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken-Horden für Färbereien zum Trocknen 


wie auch feriige Siebe für Färbereien. 


loſer Wolle aus einem Stöck ſowie auch Löffel zum Herausnehmen Lofer Wolle. Draht⸗Körbe zum 
Dämpfen von Garnen für Spinnereien, engliſcke (Perlkopf)⸗Gewebe für Wölfe in Spinne rein und Wolf⸗ 


Siebe, Comploir⸗ und Fliegen⸗Fenſter, Hand⸗ und Maſchinengeflechte. 
miſſionren und ſämmtliche Maſchinen, Draht⸗Garlen⸗Zäune. „Har 
Rußerdem Anfertigung aller noch in dieſe Branche ſchlagender Arbeiten in jeden 


auch ſertige Harſen. 


Schutz⸗Vorrichtungen für Trans⸗ 
Geflechte für Sand- und Kohlen⸗Harfen wie 


Metallen u. Nummern, Web. u. Flecht⸗Arbeiten bei folider und prompter Ausführung zu reducirten Preiſen. 
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Möbelfabrik 


— von — 


JOZEF SAWICKI 


Warschau, Mokotowska 43. 
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2 1 
Der. 


Gebr. 


SCHAULEN. . 


Se 


Warschauer Filiale: Krölewska 47. 


3 SAT 


Wollspinnerst 


(9 Krempel und 6 Selfactoren), in 
gutem Zustande und noch im Betriebe, 
sind veränderungshalber, imGanzen 
oder getheilt, billig zu ver- 
kaufen. Näheres in der Exped. 
dieses Blattes. 


PATENT 


WARREN MUSTER-MODEL 


ino.D.FRAENKEL- 


„ WARSCHAU SCKRZYZKAN:4S, 0 


24—26 


Lodz, Ing - J.Mergulies, 


Inland. 
Et. Petersburd 


— Allerhöchſter Vermerk. Der 
Gouverneur von Penſa brachte dem Kriegsminiſter 
zur Kenniniß, daß die in Penfa und Umgegend 
domizillrenden und verabſchiedeten, im Beſiße des 
Georgskreuzes befindlichen Untermilitärs am 26. 
November, dem Georgsfeſte, nachdem ſie an dem 
Gottesdienſt und der Parade der örtlichen Truppen 
theilgenommen, ihn erſucht hätten, Sr. Kale r- 
lichen Maſeſtät ihre fie beſeelenden treu 
unterthänigen Gefühle grenzenloſer Liebe und 
unerſchütterlſcher Ergebenheit für Thron und 
Vaterland zu Füßen zu legen. Auf dem aller⸗ 
unterthänigſten Bericht des Kriegsminiſters hier⸗ 
über geruhte Se. Majeſtät Hochſteigenhändig 
zu bemerken: 

„Herzlichen Dank ihnen für die Kriege 
dienſte und die gräußerten Gefühle.“ 


— Die Zahl der Taubſtummen, die von dem 
unter dem Cchabenen Proteklorat Ihrer Mas 
jeſtät der Kaiſerin Maria Feodo⸗ 
rowena ſtehenden Taubſtummen » Kuratorium 
erzogen und verſorgt weiden, hat ſich, wie die 
„St. Pet. Zig.“ mittheilt, ſeit dem 3, Mai 1898, 
dem Tage der Allexhöchſten Beſtätigung des 
Statuts des genannten Kuratoriums, um mehr 
als 50 Przt. vermehrt, Bis zum Jahre 1898, 
d. h. bis zur Thäligkeits-Eröffnung des Kura⸗ 
toriums, zählte man in Rußland (mit Ausſchluß 
Finnlands, in welchem ſieben Taubſtummen⸗ 
Schulen mit 515 Zöglingen vorhanden find) 25 
Schulen mit 873 Zöglingen, zur Zeit aber, nach⸗ 
dem das Kuratorium 17 neue Schulen und Taub⸗ 
ſtummen⸗Auſtalten eröffnet, hat ſich die Zahl: der 
Zöglinge um 486 vermehrt, jo daß gegenwärtig 
42 Taubſtummen⸗Anſtalten mit 1359 Zöglungen 
vorhanden find. Außer der direkten Unterſtützung, 
die dag Kuratorium den Taubſtummen duich 


Mikolnemaka 28. Unterricht und Erziehung angedeihen laßt, erweiſt 
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es ihnen indirekte Hilfe, indem es ſeit feinem 
Beſtehen pädagogiſche Kurſe zur ſpeziellen Ausbil- 
dung eines Taubſtummen-Lehrperſonals eröffnet 
und ein Cadre von Lehrern und Lehrerinnen here 
angebildet hat, wodurch es den Taubſtummen er⸗ 
möglicht iſt, Unterricht außerhalb der Schulen zu 
genießen. Ungeachtet der ausgedehaten Thätigkeit 
des Kuratoriums, dank welcher im Verlauf von 
vier Jahren die Zahl der Taubſtummen⸗Anſtalten 
und der Zöglinge ſich derart vermehrt hat, muß 
indeſſen zugeſtanden werden, daß die Zahl der 
Taubſtummen, die die Möglichkeit haben, einen 
regelrechten Unterricht und Erziehung zu genießen, 
eine ſehr geringe iſt, indem fie nur 6 bis 7 Past, 
der Geſammlzahl taubſtummer Kinder ſchulpflich⸗ 
tigen Alters in Rußland bildet, deren Zahl 
30— 35,000 erreicht, jo daß 93 bis 94 Przt. ohne 
jegliche Bildung verbleiben. 
ſchon 


Moskau. Ein ſich ſeit bald 40 
Jahren hinziehender Monſtre⸗Proceß kam, wie die 
Moskauer Blätter melden, dieſer Tage in Moskau 
zur Verhandlung vor dem Givildepartement des 
Moskauer Gerichtshofes. Der im Jahre 1860 
geſtorbene Kaufmann Kurſſanow hatte im Lauf 
von über 20 Jahren (1837 —1858) feine Gelder, 
ea, 2 Millionen Rubel, in der damaligen Com» 
merzbank in Mokau niedergelegt, einen Theil 
davon wieder zurückgenemmen und per Poſt den 
Reſt von ca. 1,600,000 Rbl. in 5,proc. Staats⸗ 
bankbillete umzutauſchen angeordnet. Der Um⸗ 
tauſch ſollte am 1. Juli 1870 vor ſich gehen, im 
Februar deſſelben Jahres aber ſtarb Kurſſanow, 
und als ſein Erbe erhob der Kaufmann Alaſſin 
Anſpruch auf die hinterlegte Summe. Linge 
Zeit ſuchte er vergeblich nach der Poſtquittung 
über Absendung der“ Billete in die Baut 
und wandte ſich dann mit dem Geſuch au 
die Bank, den Verluſt der Quittung in 
der hergebrachten Ordnung publieiren zu laſſen. 
Daraufhin erhielt er von der Bank die 
Mittheilung, daß von dem Kurſſanowſchen 
Capital in der Bank überhaupt nichts mehr vor⸗ 
handen, ſondern Alles zurückgenommen worden 
ſei. Nun begann eine endlose Reihe von Pro⸗ 
ceſſen, oder vielmehr der Proceß durchlief eine 
Reihe von Jahrzehnten eine Inſtanz nach der 
andern, kam wiederholt im Senat zur Verhand⸗ 
lung und wurde von demſelben wieder zutückder⸗ 
wieſen, und kam ſo am 25. Dez. wieder zu 
einer Verhandlung vor dem Moskauer Gerichis⸗ 
hofe. Der Vertreter Alaſſins bat den Gerichts⸗ 
hof, die Staatsbank zu verpflichten, diejenigen 
Bücher vorzulegen, aus denen mit Hilſe von 
Experten die Bewegung der Kurſſanowſchen Ei 
pualien dom Tage der Deponirung derſelben bis 
zum Tag des Abſchluſſes der Rechnung über fie 
klargelegt werden könne. Der Vertreter der Bank 
wies darauf hin, daß die Bank unmöglich vorlegen 
könne, was ſich bei ihr nicht vorfinde, und bat, 
den Kläger Alaſſin abzuweiſen, da er keine 
Beweiſe vorlegen könne. Der Gerichtshof ver⸗ 
ſchob ſeine Rejolution bis nach den Weihnachts- 
ferien. 0 


Jurjew. Die nordlivländiſche Exportſchläch⸗ 
terti iſt am vorigen Sonnabend elöffnet worden 
und damit cin Unternehmen in's Leben getreten, 
auf das große Hoffnungen geſetzt werden. Die 
Exportſchlächterei iſt in dem alten „Novum“ 
inſtallirt und die erſte derartige Anlage in 
Rußland. 


Mit großer Energie und Schneidigkeit iſt, 
wie die „Nordlipl. Zig.“ aus einem von Herrn 
Alfred v. Roth-Röſthof erſtatteten gedruckten Be⸗ 
richt erſieht, das ganze Unternehmen entworfen und 
durchgeführt worden. Erſt im Juni dieſes Jahres 
erging an die Gutsbeſitzer in Nord-Livland und 
Süd⸗Eſtland die Aufforderung, durch Garantie⸗ 
zeichnungen, reſp. Geldeinzahlungen die Gründung 
einer Export⸗Schweineſchlächieref zu unterſtützen. 
Raſch war die als Bau- und Betriebscapſtal er⸗ 
forderliche Summe von 76,000 Rbl. gezeichnet 
und noch im Juli⸗Monat begaben ſich die Herren 
A. v. Roth und Graf Friedrich v. Berg⸗Schloß⸗ 
Sagnitz unter Zührung des Herrn Joh. Borch 
nach Dänemark, um den Plan der hier zu errich⸗ 
tenden Schlächterei nach den dort beſtehenden mu⸗ 
ſtergiltigen ähnlichen Anlagen feſtzuſtellen. Ge⸗ 
genwärtig iſt der Bau nahezu vollendet, in 
dem nur innere Arbeiten, welche (wie die im 
Winter entbehrliche Kühlanlage) den Betrieb in 
keiner Weiſe töten, noch der Beendigung harren. 

Alle Herren, welche der Beſichtigung der neuen 
Schlächtere beiwohnten, ſtimmten darin überein, 
daß, unter Vermeidung allen unnöthigen Luxus, 
die ganze Anlage überaus zweckmäßig, ſauber und 
unter ſehr geſchickter Verwerthung der vorhande⸗ 
nen Baulichkeiten hergerichtet iſt. Mit der Export⸗ 
ſchlächterei iſt eine Wurſtfabrik mit Dampf beirieb 
verbunden, wo ebenfalls die neueſten Maſchinen 
und Apparate zur Anwendung gelaugen. Hier 
werden verſchiedene nicht zum Export gelangende 
Fleiſchtheilt, wie namentlich Leber, Herz 2c., ferner 
das Fleiſch von Sauen oder von ſolchen Thieren, 
weiche ihter Größe oder ihrem Gewicht nach ſich 
für den ſehr genaue Anforderungen ſtellenden eng⸗ 
liſchen Markt nicht eignen, zu den verſchiedenſten 
Sorten Wu ſt verarbeitet. Die Hauptarbeit leiten 
auch hier die Maſchinen und die Dampfkraft. Die 
geſchäftliche Leitung liegt in den Händen der 
Herren Nörgard und J. Borch, die im Einver⸗ 
nehmen mit Herrn A. v. Roth⸗Röſthof die lau⸗ 
fenden Geſchäfte erledigen, während der Kaſſe 
Baron O. v. Stackelberg vorſteht. Als ſtändiger 
Controleur der Buchführung iſt der Bauk⸗Kaſſiter 
inftallirt. Dem Schlachthauſe mit ſei⸗ 
nen Nebenbtanchen, Lagern und Speichern ſteht 
ein lechniſcher Direktor vor; ihm unterſtellt ſind 
ein däniſcher Schlächtermeiſter und ein Wiener 
Wurſimeiſter. Das Schlachthaus ſteht umer der 


Seelen 


ſtändigen veterinsrärzlichen Controle des Profeſſors 
Waldmann. 

Endlich iſt von der Geſellſchaft ein in 
Dänemark und England ausgebildeter Däne, Herr 
A. Bick, engagirt worden, deſſen Aufgabe da. in 
beſteht, zu denjenigen der Herren Intereſſenten zu 
fahren, die ihn conſultiren wollen, um practiſchen 
Rath über Schweine, Schweineſtälle, Zucht, Fütte⸗ 
rung ic. zu ertheilen. 

Am Sonnabend Nachmitlag vereinigte ein 
opulentes Diner in den Räumen der „Reſſource“ 
die an dem Uagternehmen Nächſtbetheiligten und 
um daſſelbe Nächſtverdienten ſowie mehrere Gäſte, 
im Ganzen etwa 30 Perſonen. In den zahl⸗ 
reichen, meiſt kurzen Toaſten klangen die beſten 
Wünſche für das Proſperiren des Unternehmens 
wie der Dank für die bisher demſelben angediehene 
Förderung durch. 

Aschabad. In Dorfe Aſſaka wird für 
die durch das Erdbeben Gejchädigien eine Speiſe⸗ 
anſtalt eingerichtet. Alle Baumwollen⸗Reinigungs⸗ 
fabriken in Aſſaka ſind unverſehrt, obgleich die 
Gebäude N ffe zeigen und die Fabriken noch 
unthätig find. Gut erhalten iſt die Baumwolle⸗ 
Reinigungsfabrik von Poznanski, die allein im 
Stande iſt, die Arbeiten aufzunehmen. Man wird 
die durch das Ecdbeben beſchädigte Kirche nicht 
niederreißen, da man hofft, ſie mit geringen Mit⸗ 
teln in Stand ſetzen zu können. Vorläufig ſteht 
in Andiſhan Alles gul. Der Militärgouvers 
neur von Ferghana eiklärt in ſeinem Rapport 
an den Turkeſtanſchen General - Gouverneur, 
daß Dank der Gnade Seiner Majeſtät 
des Kaiſers nnd der gemeinſamen verſtärkten 


Arbeit von Hoch und Gering die große Noth⸗ 


lage bedeutend erleichtert iſt und eiwa 100,000 
ehrfurchtsvoll die Kaiſerliche Gnade und 
die warme chriſtliche Theilnahme guter Menſchen, 
wahrer Wohlthäter in dieſen grauenvollen Tagen 
unaufhörlicher Erdbeben empfunden haben. Am 
22. Dezember a. St. trifft in Andiſhan der oberſte 


Gebietechef aus Taſchkent ein. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Zur Frage der Erneuerung des ruſſiſch⸗ 
deutſchen Handelsvertrages meint der „Cabrb“!: 

„In dem Artikel 20 des am 29. Januar 
1894 zwiſchen Rußland und Deutſchland abge» 
ſchloſſenen Handels⸗ und Schifffahrtsvertrages heißt 
es: „Dieser Vertrag erhält am 8. März 1894 
oder, falls ſich die Möglichkeit dazu bietet, noch 
früher Giltigteit, und bleibt bis zum 18. Dezem⸗ 
ber 1903 in Klaft. 


Balls keine von den Verlragsmächten zwölf 


Monate vor Ablauf dieſer Friſt ihre Aoficht kund? 


giebt, dieſen Vertrag aufzugeben, jo behält er feine 
bindende Kraft bis zum Ablauf eines Jahres nach 
dem Tage feiner Kündigung.“ 

Wie aus dem oben erwähnten Text hervor⸗ 
geht, kann der Vertrag ewig dauern, wenn keiner 
von den Kontrahenten ihn kündigt. Aus Berliner 
Korreſpondenzen kann man unſchwer ſchließen, daß 
die Deulſchen gar nicht daran denken, den Vertrag 
jetzt zu kündigen, und daß fie die Abſicht haben, 
erſt im März oder April des kommenden Jahres 
mit uns zu ver Berathung über die Erneuerung 
deſſelben zu jchreiten. Dieſe Berathung und die 
darauf folgenden Unterhandlungen können aber auch 
bis zum Schluß does kommenden Jahres dauern. 

Da ſchon der jetzt giltige Handelsvertrag mit 
Deulſchland auß trordentlich druckend und direkt 
ruinirend für uns iſt, die Deuiſchen aber durch 
die eben beftätigte Zollerzöhung auf alle uaſere 
Produkte noch größere Vortgeile aus dem Handel 
mit uns ziehen wollen, jo läßt ſich auf einen glück⸗ 
lichen Ausgang der geplanten Unterhandlungen 
ſchwerlich hoffen. Wie aber der Ausgang dieſer 
Unterhandlungen auch fein mag, fie ſchieben die 
Möglichkeit einer von uns ausgegenden Kündigung 
des jetzgen Handelsvertiages mit Deutſchland auf 
lange hinaus, 

Baß für Deutfhland eine möglichſt andauernde 
Verlängerung des Handelsvertrages mit uns vor⸗ 
theilhaft iſt, kann nicht dem geringſten Zweifel 
unterliegen, denn jeder weitere Tag ſeiner obliga - 
totiſchen Giltigtenn bringt ihm üver 200,000 Rbl., 
jeder Monat aber über 6 Millionen Rbl. Vortheil 
in ſeiner Handelsbilanz mit uns. 

Wenn daher die Verhandlungen wegen der 
Verlängerung des Vertrages erfolglos jind, wie 
das auch zu erwarten iſt, ſo ſichern ſich doch die 
Deuiſchen für jo viele Tage des Jahres 1904. 
einen Gewinn von mehr als 200,000 Rbl., ume 
wie viele ſie dieſe Vergandlungen im Jahre 1903 
verſchleppen können; müſſen aber die Deulſche! 
nachgeben und mit uns einen weniger vortheilhaf⸗ 
ten Vertrag als den jetzigen abſchließen, jo wirds 
doch auf jeden Fall der Beginn der Giltigkeit des 
neu abgeſchloſſenen Vertrages bis zum Ablauf d. 
Frist der obligatoriſchen Wiikſamkelt des jetzigen 
jür fie vortheilhafteren, hinausgeſchoben, und dieſif 
Friſt hat zwölf Monate nach dem Tage der Ente 
scheidung he Ende. 

Was die Intereſſen Rußlands betrifft, fo find 
fie in dem gegebenen Falle den deuiſchen dire r 
entgegengeſetz l. It es einmal anerkannt und be 
wieſen, daß für uns dee Handelsvertrag mit Deutſchſ⸗ 
land durch ſeine Unvortheilhaftigkeit unbedingt run 
nirend iſt, jo haben wir keinen Grund, zuzulaſſe i 
daß er auch nur einen Tag über die feſtgeſetz e 
Friſt dauere. 

Für uns iſt dieſer Vertrag nicht dontheilhafl f 
und wir müſſen ihn folglich auch am feſtgeſetzteſſ 
Termin kündigen, brauchen nicht darauf zu warten 
daß ihn Deutſchland kündigt, dem er im höchſten 
Grade vortheiſhaft iſt. Das wäre von ſeiner Seis 
ſchon gar zu naiv! 
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Großmutter öffnet die Thür: 5 N 
„Suschen, komm doch, die Kinder wollen ihr Mamale haben.“ 
„Gleich, Muttchen !“ — und fie läßt die Thüre hinter ſich weit 
offen, damit die Kinder ihres Vaters Bild ſehen können. 

Das ſchaut mild lächelnd auf — ſein liebſtes Feſt. 


Aus aller Welt. 


— Ven merkwürdigen Neujahrsgeſellſchaften 
erzählt eine engliſche Zeitſchrift; 

Eine einzigartige Neujahrsverſammlung fand vor einigen Jahren 
in Darwen in Lancaſhire ſtatt. Damals bewirthete der Bürgermeiſter 
der Stadt, Mr. P. Tomlinſon, 900 Perſonen zum Mittagbrot, 
deren Geſamtalter die ungeheure Summe von 70 000 Jahren betrug. 
Der älteſte der Gäſte ſtand, wie feſtgeſtellt werden konnte, in ſeinem 
92. Jahr, und das „Kind“ der Geſellſchaft zählte 65 Lenze. Das 
Durchſchnittealter der 900 alten Leute war ſehr hoch, faſt 78 Jahre. 
Nicht jede Stadt kann ſo viel Beiſpiele der Langlebigkeit an einem 
Tage aufweifen. Am Neufahrstage 1901 wurde von einem Herrn 
den ſechs älteſten Perſonen in Norfolk ein Mittageſſen gegeben; in 
dieſem Fall war der älteſte Gaſt nur 84 Jahre alt, und das Durch⸗ 
ſchnittsalter betrug 79 Jahre; drei hatten ſchon die achtzig über⸗ 
ſchritten. Charakteriſtiſch bei dem Vergleich iſt, daß bei einer Menge 
von 900 Perſonen ein faſt ebenſo hohes Durchſchnittsalter wie bei ſechs 
erreicht war. In den erſten Stunden desſelben Neufahstages ver⸗ 
fammelte ſich eine ſehr merkwürdige Geſellſchaft in San Francisco, 
deren theilnehmer alle Opfer des Cigareltenrauches waren. Die 
Geſellſchaft verfammelte ſich zu dem Zweck, um förmlich zu beſchlie⸗ 
ßen, daß jeder von nun an und für immer das Cigarettenrauchen zu 
Gunſten der weniger ſchädlichen Cigarre oder Pfeife abſchwören follte. 
Bei dem erſten Schlage um 12 Uhr zündete jeder feierlich eine der 
zu verabſchiedenden Cigaretten an, und als der letzte Schlag der 
mitternächtlichen Stunde verklungen war, ſchleuderte jeder ſeine 


Cigarette ins Feuer. Nachdem dann jeder das bindende Gelöbniß der 


Enthaltſamkeit abgelegt hatte, beglückwünſchten fie ſich negenfeitig 
zum Neujahrsfeſte und verloren keine Zeit, mit der Pfeife und 
Cigarre zu beginnen. In Czzicago wurde vor einigen Jahren ein 
fröhliches Feſt von geſchiedenen Ehemännern gefeiert, die ſich zum 
Neujahrsfeſte mit einem prächtigen Feſtmahl regalierten. Die Ge⸗ 
ſellſchaft beſtand aus fünfzehn Perſonen, und nachdem das Mahl 
vorüber war, tranken alle auf das Glück und Wohlergehen ihrer Gat- 
tinnen früherer Zeit. Zwei oder drei Gäſte waren zweimal und einer 
ſogar dreimal geſchiedevz, — er war der fröhlichſte der Geſellſchaft. 
Alle anderen hörten ſehr aufmerkſam auf die Erzählung ſeiner um⸗ 
faſſenden häuslichen Erfahrungen und Scheidungsgeſchichten. 


Auföfung der Aufgaben in der letzlen Fonnkags⸗Peilage. 
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Charade 
(Mitgelheilt von der Rüthſelft ma G. W. und Karl H. Sch.) 


Wenn der Leifte Dich 

Frazet: „Liebſt du mich?“ 

Liebe Leſerin a twore 

Unſer erſtes kurzes Wort. 

Dann wird der Liebfte Dich 
Umarmen ſicherlich, 

Wird dich herzen, küſſen - . 
Na, Du wirſt's wohl wiffen! - 
Bei den Griechen war das zwelte 
Als der Hirtengott bekannt; 

Doch im ande n Sinn wird's heute 
Polniſch auch als „Oerr“ genannt. 
Als Ganges nennen unſre Wbelch en 
In dem fernen Oſt ein La d; 
Ob's auch dort giebt ſchöne Mädchen, 
Iſt uns leider nicht bekannt. 


Zahle nrälhſe. 
(Mitgetheilt von Leſſigs muſtkaliſchem Trio.) 


6.10: 5 1 2 813 
9 2 4 813 2 7 
10 12 11 2 14 7 12 
8 14 10 12 17 8 13 
8 17 15 16 1 10 11 
16 714 7 12 18 14 


19 2 4 7 12 2 8 
18 2 5 8 1 2910 
14 7 14 1419 8 12 
24116 83 8 


19 15 8 1 5 8 1 


1) Mäng licher Name. 2) Oper. 3) Metall. 4) Mi mlicher Name, 
5) Fluß in Aſien. 6) Räthſelfor m. 7) Komponiſt. 8) Perſiſcher Dichter. 
9) Muſikinſteument. 10) Weiblicher Nam. 11) Stadt ar der MWeftlüfte vo! 
Afrika. 12) Dentſcher Geſchichtsſchreiber. 12) Oper. 14) Raubvogel. 

Die vierte ſenkrechte Reihe ergiebt den Namen eine s Näthſellö ers d. 
„Lodzer Tageblatt“. 


Auflöſungen in der nächiten Sonntags⸗Nummer. 


N. B Auflöfungen müſſen bis Donnerſtag Abend eingeſandt werden 


Briefkaſten: 


Herrn Gu ſta v Maks, hier. Ihre Räthſelaufgaben find dem 
7 nicht zugegangen. Vielleſcht ſenden Sie dieſelben noch⸗ 
mals ein. 


Pozaxzops 1 Hazarem Lecnomxz Zoneyp? Losnozeno Ienaypom, r. Iozakx 21 Mora6pa 1902 r. 
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Der Schutzengel. 
Von 
Teo von Torn. 


Map von Flüeln hing die elegante, in Sczeſſionsſtickerei gehal⸗ 
tene Schlitiſchahtaſche an den Arm, nickte dem kleinen Einjährigen, 
welcher ihr die Schlitiſchuhe abgeſchnallt und vorhin auch bei jedem 
Sturz getreulich und unermüdlich aufgeholfen hatte, freundlich zu, 
und trapſte dann den ſchwanken Steg hinauf, welcher über die un⸗ 
ſicheren Randſtellen des Teiches zum Ufer führte. 

Es war bitter kalt. Ihre Füßchen waren in den dünnen Les 
derftiefeln wie zu Eis erſtarrt. So kräftig fie auch auftrat, fie fühlte 
is kaum. Nur ein peinigendes Brennen und Prickeln und einen 
ſtechenden Schmerz, wenn fie auf einen Stein oder ein Bröckelchen 
ſtahlhart gefrorenen Schnees trat. 

Es that ihr bereits leid, die Begleitung des drolligen jungen 
Kriegsmannes abgelehnt zu haben. Er hätte im Reſtaurant drüben 
nach einer Droſchke telephonieren oder ihr ſonſt behiflich ſein können 
— — ob fie ihn zu ſich rief? Wie hieß er doch gleich? 

Sie blieb ſtehen und hüpfte dann von einem Fuße auf 
den anderen, bis fie auf ein Lachen dicht hinter ihr ſich jäh un⸗ 
wandte. 

Wiſſen Sie, Gnädigſte, was Sie da machen 2 Das iſt ein 
hochiniereſſantes militäriſches Exerzitium: Laufſchritt auf der Stelle. 
Eine äußerſt bekömmliche Uebung bei großer Kälte oder ſonſtigen 
Stockungen in der Blutzirkulation. Im Uebermaß genoſſen, hat fie 
eine Umkrempelung ſämtlicher inneren Organe zur Folge, ſo⸗ 
daß man es bis zu Herzklopfen in den Kniekehlen bringen 
kann.“ 

Angeſichts der Schmerzen, welche ſie ausſtand, erſchien dieſe 
Definition der jungen Dame derart zemüthsrob, daß ſie, trotz der 
eben gepflogenen Erwägungen, ihre hochmüthigſte und abweiſendſte 
Miene aufſetzte. 

„Sehr intereſſant, aber — ich hatte gebeten, mich nicht zu 
begleiten.“ 

„Das war ſehr unrecht von Ihnen. Ich habe Sie zweimal 
vom Tode des Ertrinkens gerettet, nachdem Sie eigenſinnig, immer 
gerade auf die warnenden Strohbeſen zugeſteuert ſind; viermal habe 
ich Sie aus den Schneehaufen herausgebuddelt und mindeſtens ein 
Dutzend Mal aus den verſchiedenſten Vor- und Rückfällen wieder auf 
gerichtet, — ich meine, daß eine ſolche Unſumme von Ritter ⸗ und 
Samariterdienſten immerhin eine kleine Gefälligkeit Ihrerſeits 
werth iſt.“ 

Das wurde in einem ſo komiſch ſchmollenden Tone vorgetragen, 
daß May von Flüeln den abweiſenden Ernſt nicht mehr feſtzuhalten 
vermochte.“ 

„Und was wäre das für eine Gefälligkeit,“ fragte ſie lachend, 
indem ſie das Näschen in den Muff vergrub. 

„Daß Sie meine Begleitung accepkieren !“ 

„Aber Herr — — —“ 

„Ruppel. Ernſt Ruppel. Einjähriger zweite Eskadron, Dra⸗ 
goner-Regiment Karl Al xander. Aufzuwarten!“ ; 

„Verzeihen Sie — ich hatte Ihren Namen vergeſſen.“ 

„Das iſt eigentlich wieder ſehr unrecht. Mein Name hat doch 
wirklich eiwas Unvergeßliches ſozuſagen. Ruppel! Wie das klingt! 
Alſo was hätten Gnädigſte einzuwenden ?“ i 

„Daß es ſich nicht recht ſchickt, wenn Sie mich begleiten. Wir 
kennen uns dach erſt ein paar Tage —“ 

„Das ijt kein Grund. Wenn Sie ertrunken wären oder ſich 
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beide Beine gebrochen hätten — was ſich wirklich manchmal fo ans 


TEE 


lieg, denn Sie eniwideln eine koloſſale Verve im Hinſchlagen! — 
fo hätte ich Sie auf dieſen meinen Armen nach Haufe tragen müſſen. 
Andererſeits kann ich Ihrem Grunde, der keiner iſt, zwei gewichtigere 
entgegenſitzen.“ 
„Und die wären?“ fraate das junge Mädchen amüſiert, nachdem 
55 inzwiſchen bereits die Chauſſee erreicht hatte und nebeneinander 
erging. Ba 
Zunächſt bin ich unflnnig gern in Ihrer Gefellichaft. 
„Das iſt kein Grund. Sie können nicht wiſſen, ob das ums 
gekehrt auch der Fall iſt.“ 5 
„Stimmt. Allerdings. Aber das Gegentheil anzunehmen, er⸗ 
laubt mir mein gefundes Selbſtbewußtſein nicht.“ f 
Die junge Dame erröthete jo unmotiviert, daß fie fi ſelbſt 
darüber ärgerte und ziemlich heftig einwarf: N 
„Sie ſind ein komiſcher Kauz, Herr — —“ 
„Ruppel. Ernſt Ruppel — der Name ſagt genug wohl 


„Es ſcheint ſo. Und der zweite Grund?“ 
„Ja — da muß ich etwas weiter ausholen, Gnädigſte. Ich 
bin nämlich Soldat —“ 2 
„Das ſehe ſch.“ 


ſchon 


— 


„Nun, ja. Und als ſolcher habe ich mir in dem Vierteljahr g Ne 
meiner militäciſchen Laufbahn zwar ſchon eine ganze Menge bedeu 
tender Fähigkeiten angeeignet, — nach Anſicht meiner Vorgeſetzten 


aber noch nicht genug. Im einzelnen wenigſtens. Man heiße mich, 
mit einem Beritt eine feindliche Brigade niederreiten — mach' ich ! 
Man gebe mir die ſchwierigſten Probleme des Aufklärungsdienſtes — 
mach' ich! Sollte bei Ausbruch eines neuen Krieges mit Frankreich 
Hülſen⸗Häſeler unpäßlich fein und Maßjeſtät zu mir ſagen: Einjäh⸗ 
riger Ruppel, hier haben Sie ein Armeekorps und nun legen Sie 
ſich mal feſt vor das Loch in den Vogeſen — mach' ich! Aber wiſ⸗ 
ſen Sie, was ich nicht machen kann? Front machen kann ich nicht. 
Hol' mich der — — pardon! Ich kann es nicht. Wahrhaftigen 
Gott nicht. Das muß an meiner Körperhaltung liegen oder woran 
ſonſt — ich weiß es nicht. Nun haben wir hier einen General, un⸗ 
ſern Brigadekommandeur, eine Kratzbürſte, die der liebe Gott im 
Zorn eiſchaffen hat. Der Mann hat ein Faible für das Frontma⸗ 
chen. Sobald er einen Soldaten zu Geſicht bekomms, paßt er auf, 
wie ein Schießhund. Steht der Mana nicht tadellos, ſo wird er 
zunächſt angehaucht und dann auch noch mit einer ſchönen Empfeh⸗ 
lung an den Eskadronschef nach Hauſe geſchickt. Das möchte ich 
vermeiden.“ 

Wenn der Einjährige Ernſt Ruppel bei dieſen Darlegungen 


nicht mit ſich ſelbſt zu ſehr beſchäftigt geweſen wire, fo hätte die 


ausgelaſſene Heiterkeit der jungen Dame ihn vielleicht ftußig ge⸗ 
macht. 

„Aber, was habe ich denn damit zu thun!“ rief ſie, indem ſie 
den ſchlanken Oberkörper in hellem Lachen vornüberneigte. 

Huuunh —“ f 

„Lachen Sie nicht. Es iſt ſo. Ich habe meine Schlittſchuhe 


beim Eisbahnſchloſſer zurückzelaſſen, der fie repariren fol. Es iſt 


eine Schraube losgegangen — — wobei Gnädigſte gut und gern auf 
meine Koſten einen Witz machen dürfen. Folglich habe ich nichts in 
der Hand. Wenn ich aber nichts in der Hand habe, dann muß ich 
Front machen, und wenn ich Front mache, dann kann ich eventuell 
wegen rückfälliger ſchlechter Haltung beim Frontmachen eingeſperrt 
werden, und wenn ich eingeſperrt werde, ſo müßte ich bei der Syl⸗ 
veſterfeier im Kaſino fehlen, von der gnädiges Fräulein mir erzählten, 
daß Sie dieſelbe mitmachen; und wenn ich hente Nicht Schlag zwölf 


Uhr nicht mein Glas an das Ihre anklingen laſſen darf, dann ſchieße 


ich mich todt — und wenn ich wegen Mißbrauch der Waffe die größ⸗ 
ten Ugannehmlichkeiten haben ſollte. So liegt die Sache, und nun 


geben Sie mir gütigft Ihre Schlitifchuhlaſche zum Tragen, dann iſt 


alles in ſchönſter Ordnung.“ 


— 
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„Hier! Ich will Sie nicht auf dem Gewiſſen haben. Aber Sie 
treffen doch nicht immer einen Vorgeſetzten?“ 

„Immer. Bei meinem Pech immer. Ich brauche, nur einmal 
ohne Deckung über die Gaſſe zu gehen — bums laufe ich einem in 
die Arme. Da könnte ich Ihnen Geſchichten erzählen — — aber 
das iſt garnicht nöthig. Lupus in fabula! Da hinten kommt mein 
General, der Herr Brigadekommandeur. Iſt das nun Pech oder nicht. 
Ich bitt' Sie — was ſucht nun das Raubbein nachmittags um vier 
Uhr hier auf der Landſtraße! Die Welt iſt groß und es giebt eine 
Unzahl von ſchönen Gegenden — an der Somaliküſte zum Beiſpiel 
— aber nein — ausgerechnet kommt er hierher, und wozu? Damit 
ich Front machen ſoll. Aber das giebt's nicht, Alterchen! Heute 
nicht. Ich habe einen Schutzengel zu meiner Rechten und ein Schutz⸗ 
läſchelchen zu meiner Linken. Alſo los — ſechs Schritte vorher in 
gerader Hallung — eins — zwei — drei —“ 

Es kam anders. 
> General von Holler blieb ſtehen, die junge Dame blieb ſtehen, 

und dem unalücklichen Einjährigen blieb ſchließlich auch nichts anderes 
übrig, als ſtehen zu bleiben und mit Grauſen zu beobachten, wie 
der General und ſein Schutzengel ſich auf dem intimſten Duzfuße 
begrüßten. 

„Na, kleine May — eigentlich wollte ich Dich abholen, aber da 
Du Begleitung haft — wohl eine Eisbekanntſchaft, was 2“ 

„Jo, Onkelchen, Herr — —“ 

„Einjähriger Ruppel, zweite Eskadron, Dragoner⸗Regiment 
Karl Alexander, vom Eislauf zurück!“ 

Der General nickte, und zwar nicht unfreundlich. Dann aber 
wurde ſein Blick immer ernſter und ſtrenger. 

„Es wäre mir lieb, mein Kind, wenn Da mich noch ein wenig 
begleiteteſt,“ ſagte er zu ſeiner Nichte, obne die kritiſche Muſterung 
des Einjährigen auch nur eine Sekunde zu unterbrechen. 

Endlich trat er an ihn heran. 


„Danke Ihnen für Begleitung meiner Nichte. Ich übrigen aber „nid 
ſinnen, jemals zur Stunde der Jihreswende ſo glückſelig und 


— wie ſtehen Sie denn da! Donnerwetter nochmal! Wo haben Sie 
die freie Hand! Wo die rechte Schuller!? Donnerwetter nochmal! 
Wie heißt Ihr Rittmeiſter?“ 

„Rittmeiſter von Stoſſow, Herr General.“ 

„Dann find Sie alſo derſelbe Einjährige, welcher mir ſchon ein- 
mal durch feine erbärmliche Haltung aufgefallen iſt. Exempel ſtatuie 
zen! Donnerwetter nochmal! Zur Stallwache melden für heute 
Nacht. Verſtanden?“ 

Zu Befehl, Herr General.“ 

„Wegtreten. N' Abend.“ 

General von Holler war ein ſehr ſlrenger Herr im Wienſt, aber 


wie lerpentindurchfeuchtetes Wachs in den Händen feiner Damen, na- 
mentlich ſeines Nichtchens, das er in Ermangelung eigenen Kinder- 


fegens abgöttiſch liebte. 
Dennoch hatte May von Flüeln es nicht durchdrücken können, 


3 = daß ihrem Ritter von der Eisbahn die Strafe geſchenkt wurde. 


Ich kann mich doch nicht zum Popanz machen,“ hatte der alte 
Herr geſagt. „Der Kerl hat eine Hıltung wie der Cimpanile in 
Venedig fünf Minuten vor ſeinem Einſturz. So was darf man 
nicht durchgehen loſſen. Sonſt ein ganz tüchtiger Menſch. Habe mich 
nach ihm erkundigt. Auch ſehr angeſehene und wohlhabende Familie. 
Oheim mütterlicherſeits iſt der Miniſter Franck. Können ihm Pflafter 
auf die Wunde legen — morgen zu Tiſch einladen. Mehr iſt nicht 
zu machen. Baſta.“ 

Das war doch immerhin etwas. Aber das junge Mädchen blieb 
doch noch ſehr gedrückt — — und ihre Stimmung änderte ſich auch 
nicht, als man im Kaſino war. Im Gegentheil. Je mehr die 


Mitternachtsſtunde heranrückte, deſto unruhiger wurde fie in all dem 


Jubel und Trubel, 
Es war ja natürlich Unſinn — anthun würde er ſich doch wohl 
nichts. Ein ſo fideler, lebensluſtiger Menſch. Und doch, man konnte 


| * nicht wiſſen! In dem ſcheußlichen Stall bei den Pferden — alles jo 


trübe und düſter — und wenn dann die Glocken läuteten — Herr 
Gott im Himmel, das war ja gar nicht auszudenken! 
ke —!? N 

ugſt beftügelte die Erfindung und — — endlich! Kaum eine 
Viertelſtunde vor zwölf hatte fie A 
Der Einjährige Ernſt Ruppel war eben bei der unfeftlichen Be⸗ 
ſchäftigung, den Stall zu reinigen. Stalldünſte find geſund, aber fie 
ſtimmen melancholiſch, wenn man ſie ſtrafweiſe einathmet und bes 
ſondere Urſache hat, ſich einen anderen Aufenthaltsort vergnüglicher 
vorzuſtellen. N 

Bi Und vielleicht war die verfluchte Geſchichte mit dieſer Stallwache 
7 noch nicht einmal abgethan! Wenn das junge Mädchen auch nur 


ein Wort von dem verlauten ließ, was er in ſeinem eſelhaften Ver⸗ 
trauen und gottloſen Pech über den General geäußert, dann kounte 
err nur gleich Harakiri machen oder einen Giftbecher leeren, beſtehend 


aus einem Gemenge von heißem Pech und Glasſcherben. 


EEE URN, 


betrat. 
„Der Herr Einjährige —?" 
! 


— 


4 kodzer Tageblatt. . 


Aber das war ja Unſinn — das würde fie ihm nicht anthun. 
Ein Mädchen von ſolchen wundervollen Augen wir keine Verrälherin. 
Und doch — man kann nicht wiſſen! Die Margıife von Beinvillier 
war auch eine ſehr hübſche Perſon geweſen und hatte doch über fünf⸗ 
zig Menſchen heimtückiſch um die Ecke gebracht. 

Ernſt Ruppel betrachtete ſchvermüthig den alten Friedrich Wil⸗ 
helm, welcher wider fo verdächtig mit dem Schweife wippte, und 
erwog dabei, wie er wohl zu einem Eylveſterpunſch kommen 
könnte, als eine Tafel O' donnanz eilig und heimlich den Stall 


„Biſt Du es, Herrmann, mein Rabe? Was ſoll's? — Iſt das 
für mich!“ 

„Für den Herrn Einjährigen Ruppel. Eine Flaſche Sekt und 
zwei Gläſer — und auf dem Elikett ſteht was drauf! Ich muß 
weg. Gute Nacht!“ 

„Gute Nacht, mein Sohn. Hol' mich der Deuwel — — eine 
Pulle Schwarzlackierten! Wer hat an mich gedacht? Und zwei Glä⸗ 
er —? Auf dem Elikette fol was draufſteh'n — Schwerebrett, iſt 
das duſter hier! Röderer Carte noire — eine anſtändige Marke. 
Alle Achtung. Aber was weiter — aha — „Lie—ber Herr Ruppel 
— ts {hut mir fo ſchreck—lich leid, daß Sie nicht hier — bier fein 
können! Aus dem kleineren Becher habe ſch ge—trunken — der 
andere iſt für Sie — zum Anſtoßen, wenn es läutet!“ — 

Läutet! Läutet! Eben läutet es — — 

Mit einer rafenden Geſchwindigkeit ſchlug der Einjährige Ruppel 
der Flaſche den Hals ab. Und — — 

„Hurra! Proſt Neujaaaaahr !!“ gellte es durch den Stall, daß 
die Gäule eiſchrocken an den Ketten riſſen und der alte Friedrich 
Wilhelm — ohnehin etwas nervös durch ſein Magenleiden — wie 
verdreht hinten und vorn ausſchlug. 

Der Einjährige Ruppel aber trank, trank — und zwar aus dem 
kleineren Glaſe — und er konnte fich beim beſten Wellen nicht ent» 


hoff nungsfroh geweſen zu fein. 


Sein liebſtes Feſt. 
Von 
L. Lindemann - Küßner. 


Großmama hatte die Kinder zu Bett gebracht; noch einmal 
trat die junge Multer heran und leuchlete behutſam über fie hin. 
Wie fie dalagen in ihrem füßen, tiefen Kinderſchlaf! Alle roth ⸗ 
wangig mit goldenen Löckchen, alle gleich lieblich, ihr „Glückekleeblatt“, 
wie ihr Mann die vier Kinder genannt hatte. — Ach, ihr Main | 
Ihr trauter, guter Mann mit den treuen, blauen Augen und dem 
dichten, blonden Haar, das ihm im emſigen Schaffen in dicker Welle 
in die Stirn fi⸗l; ihr Mann, der fie fo namenlos geliebt, wie fie 
ihn — er lag draußen auf dem Friedhof. Vor vier Wochen hatten 
ſie ihn begraben. — 

Und fie — fie mußte leben bleiben. Sie durfte ſich nicht an 

ſeine Seite ſchmiegen und ſagen: 

„Laß mich bei Dir bleiben; wie ſoll ich leben, ohne Dich?“ 

Sie mußte leben — leben für ihre Kinder. 

Sie ging in ihr Zimmer und ſetzte ſich in einen großen Sfjel. 
Der Lampenſchein fiel ſchräg über ihr kodtblaſſes Geſichtchen, das ſich 
geſpenſtiſch aus dem ſchwarzen Kleid heraushob. Müde lagen die 

Hände in ihrem Schoß, und fie ſtarrte vor fi hin, wohl eine 
Stunde lang, unbeweglich. Sie hörte nicht, wie ſich die Thür 
öffnete; eine alte Frau trat eiu und ſah ſchweigend zu ihr hinüber. 
Dann ging ſie leiſe zu ihr hin und ſtrich liebkoſend über den wrich⸗ 
welligen blonden Scheitel: 

„Geh' ſchlafen, Suſi!“ 

„Ach, Mutterchen, wenn ich das könnte!“ 

Die Mutter blieb ſtehen, ohne zu ſprechen; ſie ſtrich nur immer 
ganz ſachte über das Haar ihrer Tochter. 

„Sufi,“ ſagte fi: endlich, wie zögernd; „ſieh' mal, tröſten kann 
ich ja nicht, des weißt Du. Wie ſoll man da auch Worte finden. 
Aber wenn der Schmerz ſo recht in Dir wühlt, und Du glaubſt zu 
verzweifeln, dann denke nur: „wie lange dauerts denn noch, und wir 
gehen denen nach, die uns geſtorben ſind! Der Tod iſt uns ſicher, 
Kind, ganz ſicher, und die kurze Spanne Zeit, die uns von unſeren 
Lieben trennt, iſt ſchneller überwunden, als wir denken.“ 


Suſe verbarg ihr Geſicht und weinte; doch die Thränen thaten 


ihr wohl. ; 
„Du weißt immer das Richtige, Mutſchen!“ fie ftand auf und 


küßte die Mutter, „Du Haft mir wohlgethan, Mullchen — ich will 


nun ſchlafen gehen. Vielleicht kann ich es. Gute Nacht! — Wis 
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ift doch morgen für ein Tag? Mein armer Kopf ift mir ganz wirr 
— ich weiß es nicht —“ f 

„Dienſtag, Suschen — und am nächſten Mittwoch ſſt Weih⸗ 
nachten.“ N i 

„Wei achten, Muttchen!“ N 

Es klang wie ein Schrei. 

— „Das war fein liebſtes Feſt! Weißt Du, wie er immer 
Alles ſelbſt beſorgte und wir nicht hinein durften, bis er den Baum 
angezündet hatte? Und wie er dann daſtand mit g'ä zenden Augen! 
Wie dann die Kinder jauchzten und er mit ihnen. Und das letzte 
Mal — wie er da auf Peterchens Schaukelpferd herumritt und die 
Kinder hinter ihm her! — O, mein Gott!“ — ſie deckte die 
Hand über die Augen. 

Und wieder war -es ſtill im Zlmmer; dann ſagte die Mutter 
leife : 

„Die Kinder freuen fih fo ſehr auf Weihnachten; ſie fragen 
mich ſchon danach.“ 

Sufr ſchüttelte den Kopf. 

„Ich kann ihnen keinen Baum anzünden, ich kann nicht.“ 

„Aber ja, Suſe, Du wirſt ſchon können, glaube mir. Es iſt 
ja ein Feſt der Liebe, wie es ſchöner keines giebt: „ſein liebſtes Feſt,“ 
wie Du es ſelbſt ſagteſt. Und ich bin für Dich froh, daß wir dicht 
davorſtehen, das wird Deine Gedanken ablenken uuf das Beſte, was 
wir im Leben haben: Anderen Freude zu machen.“ 

Sie ſchüttelte wieder den Kopf, aber erwiderte Nichts. Die 
beiden Frauen ſagten fih gute Nacht, 

— Suſe lag in ihrem Bett; die Thüre zum Kinderzimmer 
ſtand weit offen. Ein kleines Nachtlicht in roſafarbenem Behälter 
ſtand in einer Ecke des Zimmers und erfüllte den Raum mit un⸗ 
gewiſſem Dämmerſchein. Draußen ſtanden die Sterne am klaren 
Winterhimmel, und Suſe ſtarrte hinein mit den ſchlofloſen Augen, 
bis ſie brannten. Sie ſchloß ſie für eine Weile; doch der Schlaf 
kam nicht und ihr gequältes Herz ſchrie vor Jammer nach ihrem 
Mann, als wollte es ſich zerbluten nach ihm. 

Wie ein Vogel im Traum zwitſchert, ſo kam hier und da ein 
verträumder Laut zu ihr aus dem Kinderzimmer herüber. 

— Die Kinder! Wie hatten fie fie Beide geliebt — fund jetzt 
wollte ſie, ſie wären nicht da. Was ſollte ſie mit ihnen? Jeder 
Blick, jeder Ton, dee an den Vater erinnerte, ging wie ein Meſſer 
durch ihr Herz, und ihre Fröhtichkeit ſchien ihr unerträglich. Der 
Kinder wegen ein Leben ertragen, das mit einem Schlag fo leer ger 
worden! — N 

So wogten die Gedanken im Kopf und im Herzen des armen 
Weibes, daß ſie nicht zur Ruhe kommen konnte. Vergebens rief ſie 
ſich die Worte der Mutter ins Gedächtniß, die ihr vorhin wahlgethan. 
Sie war noch jung, das Leben erſchien ibr ſo furchtbar lang. Sie 
warf ſich hin und her, dann wieder lag ſie ganz ſtill als wollte ſie 
den Schlaf erzwingen. Umſonſt. Nun dachte fie: noch eine halbe 
Stunde will ich warten — ſoeben ſchlug die Uhr; dann ſtehe ich 
auf, denn ſo liegen iſt entſetzlich. 

Sie hatte das Geſicht der Wand zugekehrt, da plötzlich hört fir, 
als ob etwas ganz leiſe heranſchleicht — ſie hält den Alhem an — 
wirklich, es iſt keine Täuſchung; wieder ein leiſes Tappen, Schritt 
für Schritt. Sie dreht ſich um — da ſteht ihre Aelteſte, Franzisko, 
Vaters Liebling, und ſieht zu ihr hinüber. Sie iſt ſieben Jahre alt, 
geht ſchon in die Schule und iſt über ihre Jahre verſtändig. In ihrem 
weißen, langen Nachthemd ſteht He da, die blonden Locken hängen 
ihr wirr über das Geſichtchen, aus dem die großen Augen flehend 
nach der Mutter blicken. f 

0 Franziska“, ruft dieſe ganz erfchrocken, „warum ſchläfſt Du 
nicht?“ 

Das Kind eilt zu ihr hin und kauert ſich an ihr Bett; der 
kleine Körper bebt von verhaltenem Weinen. 

„Aber Fränzchen, was ſoll das?“ 

„Mamale, liebes gutes Mamale — !“ 

„Wis denn, liebes Kind?“ 

Und ſtockend erſt, dann geläufiger, aber vom Weinen uuterbro⸗ 
chen, ſtammelt das Kind: 

„Ach, Mamale, der gute, gute Papa, der immer ſo luſt ig mit 
uns war, iſt fort und ich bange mich ſo ſehr nach ihm. Und ich 
have den lieben Gott fo gebeten, er möchte ihn uns wieder ſchen⸗ 
ken oder uns Alle zu ſich kommen laſſen. Und er thut es gar 
nich..“ 

„Fränzchen, mein Fränzchen.“ 

Suſe nimmt ihr Kind erſchrocken in die Arme. 

Und die Kleine klagt weiter, all die Sehnſucht nach dem ge⸗ 
liebten Vater. Und Suſe wird es klar, wie das Kind leidet und ſich 
ganz ſtill für ſich gequält hat. 

„Franziska, biſt Du ſchon lange wach?“ 

„Schon lange,“ nickt das Kind ernſthaft; „ich bin ganz, ganz 
leiſe aufgeſtanden, weil ich gar nicht ſchlafen konnte und habe lange 


an meinem Bette geſtanden und fo gie Angſt gehabt — Du — 
Du baft uns ja nicht mehr lieb, Man e —“ und wieder bricht fie 
in Weinen aus. 1 

Suſe verſucht zu tröften : UL 

„Aber Kind, warum ſoll ich Euch nicht mehr lieb haben?“ 

Die Kleine ſchluchzte weiter: f 

„Der gute Papa iſt todt, und unſer Mamale haben wir auch 
nicht mehr. Du haft uns gar nicht mehr angeſehen, feit Pap, ort 
if. Und ich habe Dich nicht wecken wollen, Mamale! Großmuttchen 
bat geſagt, wenn Du nur wieder ſchläfſt, dann wird Alles wieder gut. 
Und nun habe ich Dich doch geweckt.“ 

Suſe nimmt das Kind zu ſich ins B.; der kleine Körper if 
ganz kalt und zittert noch immer vor in ‚rer Aufregung; fie zieh 
das Kind feſt an ſich, um fie zu erwärmen, und fo im Mutterarm 
weint des Kindes Herz ſich aus. u ER, 

„Und jetzt — jetzt kommt Weihnachten, und wir haben uns io 
gefreut, und Ich habe auch einen Brief an das Chriſtkinocht ; geſchrie ⸗ 


ben und 80 Dein Fenſterbrett gelegt, weißt Du, wie vor s ahr; 


aber das Chriſtkindchen hat ihn dieſes Mal ich! geholt, dat will 
auch Nichts mebr von uns wiſſen. Den Brief habe ich ganz ſchmutzig 
unten auf der Straße gefunden. Die Anderen haben mal“ gefragt 
und ich habe ihnen Alles jagen. müſſen; da hat ſelbſt das nid: Pe⸗ 
terchen geweint — —“ we 

Suſe liebkoſt das müde gewordene Kind und ſagt, ed ſolle nur 
jetzt ſchlafen; das Chriſtkindchen würde doch wohl kommen, Und 
endlich ſchläft die Kleine ein, das Köpfchen dicht an der . tter 
Bruſt, wie ein verflattertes Vögelchen, das endlich ſeine Ruhſtatt g.: den 
hat. Suſe wird fo eigen zu Muthe mit dem warmen Körper“ an 
ihrer Seite; ſo geborgen. jo — — fie weiß ſelbſt nicht wi. Die 
furchtbare Spannung in ihrem Innern läßt nach. Ihr iſt, a 0 
ihr Mann ganz in der Nähe fein müſſe und fie anblicke mit anen 
guten Augen. Sie lehnt den Kopf zurück, als lege ſie ihn an ſeine 
treue Bruſt. Und unmerklich kommk der erſte erquſckende Schlaf über 
fie, lang und tief. Ganz verwundert ſchaut die Großmutter des 
Morgens hinein und bleibt tiefbewegt ſtehen. 

„Gott ſei Dank,“ murmelt fie und zieht die Thüre leiſe 
wieder zu. 5 8 

Am nächſten Nachmittag ſtapft Frau Suſe tapfer durch den 
Schnee, ihre „Diei“, das Jüngſte iſt bei Großmulſchen geblieben, 
trippeln neben ihr her. 

Es iſt ſchon Dämmerung in den Straßen und in einem Schau⸗ 
fenſter vor ihnen ſtrahlt plötzlich ein Weihnachtsbaum auf. Die 
Kinder bleiben ſtehen und können ſich nicht ſatt ſehen. Es iſt ein 
Spielwaarenladen, und Frau Suſe ſagt, fie möchten dreußen warten, 
fie wolle einmal hineingehen und ſehen, ob wohl Etwas von den 
ſchönen Sachen für die Kinder beſtimmt wäre. Und wie fie nun 
da drinnen wählt, da ein Püppchen, dort einen Säbel u. f w., und 
ſchon faſt fertig ift, mit ihren Einkäufen, hört fie Geſang, ei 
Weihnachtslied, und die Stimmen kommen ihr bekannt or; fir 
tritt näher an das Schaufenſter, da ſieht fie zwiſchen den Tannen. 
zweigen hindurch ihre Kinder; die kleinen Naſen feſt an die Scheiben 
gedrückt; die Augen auf den brennenden Baum gerichtet, haben ſie, 
als ob es ſo ſein müßte, ein Weihnachtslied angeſtimmt, das ihr 
Papa fie noch gelehrt. Sie ſingen es ganz leiſe; die Vorübergehen⸗ 
den ſchauen lächelnd auf die Kleinen und eilen dann mit Packete n 
weiter, Weihnachtsſtimmung im Herzen. 

Die Verkäuferir ruft: f 

„Ah, da ſchauns her, gnädige Frau; die Drei da habens gan; 
wichtig; das ſchaut doch zu herzig aus. Gehören die zu Ihnen, 
gnädige Frau?“ 8 

Suſe nickt. 

„Ja mei —“ ſagt das Mädchen, „wo ſo was im Haus iſt, da 
giebts eine glückliche Weihnacht.“ 

.. Nun iſt er do, der heilige Abend, und Suſe zündet den 
Baum an. Jauchzend ſtürmen die Kinder herein, dann werden ſie 
ſtill, und ihre Augen hängen mit verflärtem Ausdruck an dem ſchim⸗ 
mernden Baum. Die herzige Franziska ſpricht mit gefalteten Hän ⸗ 
den ihr Weihnachtogedicht. Als nun der Jubel losbricht, ſchleicht ſich 
Suſe leiſe in das Nebenzimmer, — — in ſein Zimmer. Da hängt 
das Bild ihres Mannes; ſie bleibt davor ſtehen, und die Thränen 
laufen ihr über die Wangen. 

„Hör, wie fie jauchzen,“ flüſtert ſie; „biſt Du zufrieden mit 
mir? Du haſt den Frohſinn fo geliebt. In Deinem Sinn will ich 
für ſie leben, das iſt das Einzige, was ich noch für Dich thun kann, 
Du Lieber, Guter Du! Froh ſollen ſie ſein und dabei immer, immer 
an Dich denken!“ B 

Sie öffnet das Fenſter; drüben in der Kirche iſt die Weihnachts 
andacht; fie hört den Geſang: f 

„Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen.“ 

Noch klopft ihr das Herz bang und ſchwer, aber wie eine milde, 
tröſtende Hand legt es ſich ihr auf die Stirne. f 
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+ Was erwarten wir endlich von den künftigen 
Unterhandlungen? Mit Zuverfigt kann man ſagen, 
daß die Deutſchenzum ſo größere Forderungen an 


und, fielen: werden, 
gehen. Wenn wir ohne jede Noth, 
Unentſchiedenheit, darauf eingehen, ihnen wäh⸗ 
rend der ganzen Zeit, wo es ihnen beliebt, 
mit uns zu unterhandeln, täglich über 200,000 
Röhl, zu zahlen, jo geben wir hiermit den Deuts 
ſchen das Recht zur Annahme, daß wir ohne die 


je unentſchiedener wir vor⸗ 


Erneuerung des Handels vertrages mit ihnen, und 


wenn auch die Bedingungen für uns die ſchwerſten 
wären, nicht auskommen können. 

Es kann auch nicht unbenückſichtigt gelaſſen 
werden, daß es für uns im Falle eines Miß 
erſolges der Verhandlungen, der Erneuerung der 
Zolteprefjalien oder des Beginnes des Zollkrieges, 
unvergleichlich viel vortheilhafter iſt, dieſe Re⸗ 


priſſalien oder den Zollkrieg milten im Winter zu 


die 
als 


beginnen, wo 
Ende geht, 
haſteſten it. a 

Wir haben kein überflüſſiges Geld, um den 
Diulſchen täglich über 200,000 Rbl. für die von 
ihnen üben fluſſig vei uns eingeführten Waaren 
zu zahlen, und das müſſen wir ihnen ſofort 
eillaxen, um dem ungenirten Spiel ein 
Ende zu machen, das ſie ſeit 1893 mit uns 
neiben.“ 


Getreidecampagne bereits zu 
im Sommer, wo fie am leb⸗ 


Politiſche Rundſchau. 


— Neuregelung der Handels 
beziehungen Deulſchlande zum Aus⸗ 
lande. Aus der Meldung, daß Ocſterreich⸗ 
Ungarn ſich entſchloſſen habe, ſeinen Handelsver⸗ 
rag mit Italien zu kündigen, wind vielfach 
geſchloſſen, dieſer Kündigung würden andere auf 
dem Fuße folgen. Als beſonders wahiſcheinlich 
wird die baldige Kündigung des deutſch⸗rulſiſchen 
Handelsvertrags von Seiten Deulſchlands bezeichnet 
und zur Begründung dieſer Anſicht darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der Reichstagsabgeordnete Baſſermann 
in einer Unterredung, über welche die „Baſeler 
Nachrichten“ berichten, geäußert, habe, vorausſichl⸗ 
lich würde noch dem gegenwärtigen Reichstage ein 
neuer Handelsvertrag mit Rußland zur Annahme 
vorgelegt werden. Ob Herr Baſſermann das wirk⸗ 
lich gejagt hat, weiß man nicht; hat er es gejagt, 
ſo hat er zweifellos gute Gründe dafür gehabi, 
Aber daraus braucht noch nicht geſchloſſen zu wer⸗ 
den, daß die Kündigung des jetzt in Kraft ſtehen⸗ 
den Vertrags un mitielbar bevorſtehe. Seit dem 
Anfange der neunziger Jahre des vorigen Jahr ⸗ 
hunderts hat Deulſchland Tariſvertiäge mi Oeſter reich · 
Ungarn, Italien, Belgien und der Schweiz. Elwas 
ſpaler tamen noch ſolche Vertiäge mit Rußland, 
Rumänien und Serbien hinzu. Aus früheren Zei⸗ 
ten flammt ein allerdinzs nur wenige Poſit onen 
der beiderſeitigen Zolltarife umfaſſender Tarif- 
vertrag mit Griechenland. Alle dieſe Verträge 
haben eine übereinſtimmende Kündigungellaufel, 
Nach ihr können ſie nach dem 31. Dezember 
1902 jeden Tag gekündigt werden und laufen 
daun immer noch ein Jahr, Es wäre alſo nur 
ein Akt der Vorficht, wenn Deutſchland mit der 
Kündigung des deulſcheruſſiſchen Vertrags noch ſo 
lange wortete, bis die Regierung Gewißheit über 
die Stellung des Reichstags zu dem neuen, ungeb⸗ 
uch ſchon fertigen oder wenigſtens dem Abſchluſſe 
nahen Verkrage hätte. Allem Anſcheine nach wird 
man aber über die Abſichten der Regierung nicht 
lunge im unklaren bleiben. Daß der Reichstag 
bald Gelegenheit erhalten werde, ſich über die auf 
die Neuregelung der Handels beziehungen Deutſch⸗ 
lands zum Auslande bezüglichen Fragen zu unter⸗ 


halter, wird von den „Berl. Polit. Nacht.“ 
ausdrücklich beſtätigt. f 
— Zum neuen deutſchen Zoll» 


tarif. Der Austritt des Herrn v. Kardorff aus 
dem Bunde der Landwirthe gat, wie aus einer 
Anzahl von Kundgebungen der Bundesleſter hervor» 
geh', auf dieſe den von dem Führer der Reichs⸗ 
partei erwarteten Eindruck nicht gemacht. Das 
kommt vielleicht daher, daß die dem Bunde ange: 
hörigen Fraktionsgenoſſen des Herrn v. Kardorff 
ſich nicht darüber geäußert haben, ob ſie dem Bei 
ſpiele ihrers Führers zu folgen gedenken. Jedenfalls 
kaun ſich dieſet für feine, Verurlheilung des Ver⸗ 
haliens der Bundesleitung auf eine ſich immer 
mehr vergrößernde Zahl von Kundgebungen be⸗ 
rufen, die aus ländlichen Kreiſen kommen und die 
Vortheile des neuen Zolltarifs für die Landwirih⸗ 
ſchaft fückgaltlos anerkennen. Von beſonderer 
Bedeutung iſt eine ſolche Anerkennung des Mün⸗ 
ſteiſchen „Weſtfalen“ deshalb, weil dieſes Blatt den 
Leiten des weſtfäliſchen Bauern vereins nage ſteht. 
Wir ſtänden, jo jagt der „Weſtfale“, an einem 
Abſchunte unfrer Wirthſchafispolnuk, der hoffentlich 
den Abſchluß bilde einer langen Reihe für die 
deuiſche Landwirthſchaft überaus nautiger Jahre 
der Zurückſizung und Schädigung andern Pro- 
duktipjlänoen gegeuüber, der aber "nicht minder auf 
eine biſſere Zukunſt hoffen laſſe. „Ee ift wahr, 
wir haben nicht erreicht, was wünſchenswerth und 
von uns wohlbegründet als nothwendig verlangt 
war; in niethin aber iſt food zustande gekom⸗ 
men, daß es thölicht und unveiſtändig gemejen 
wärt, das Gebotene nicht zu nehmen und lieber 
das ganze Tarifwerk ſcheuern zu laſſen.“ Be⸗ 
ſonderes Gewicht erhält dieſe Auslaſſung dadurch, 
daß ihr das Blatt eine Zuſammeuſtellung der 
Zollerhöhungen des neuen Tarifs folgen, läßt und 
dann foriſährt: N 

E Die Behauptung alſo, daß der neue Zolltarif, 
der nunmehr Geſetz geworden iſt, für die Land⸗ 
wirihſchaft wenig oder gar „jo gut wie nichts“ 
biete, ift irreführend. Wie aus der vorſtehenden 


aus bloßer 


7 


ble auge, — 20, Drember 4. Januar) 198:1. 


Die unter deutſcher 


Tabelle hervorgeht, wäre es in der That ein 
ſchwerer Verluſt für die Landwirthſchaſt geweſen, 
wenn die Zollvorlage zum Scheitern gebracht wor⸗ 
den wäre. Die Verantwortung dafür, daß den 
Landwirthen die Vorthelle, die ihnen durch den 


Theil auch bereits allerhöchſte Direktiven über ein» 
zelne Punkte gezeitig t.. 
Einen überaus ſchmerzlichen Verluſt hat das 
geſammte deutſche Her, insbeſondere aber die könig⸗ 
lich ſächſiſche Armee durch den Heimgang Seiner 


neuen Tarif zugewandt werden ſollen, dadurch [Maj ſtät des Königs Albert von Sachſen am 20. 
hätten entgehen müſſen, daß die Konſumenten | Juni d. J. erlitten. Mit ihm iſt der letzte Rit⸗ 
geſchloſſen dagegen geſtimmt hätten, konnte die | ter des Großkreuzes des Eiſernen Kreuzes, der 
Mehrheit desſelben keinesfalls auf ſich nehmen. letzte Heerführer aus Deutſchlands großer Zeit, 


Freilich wird eine definitives Urtheil erſt möglich 
ſein, wenn Handelsverträge, auf Grund dieſes 
Generaltarifs geſchloſſen, vorliegen. Die Tarif- 
grundlage für ſolche Verträge iſt jetzt aber un⸗ 
zweifelhaft für die Landwirthſchaft ungleich gün⸗ 
ſtiger als 1891. 

Doch die Vortheile, welche der Landwirthſchaft 
aus dem Mindeſttarif für Getreide und aus den 
weſentlichen Erhöhungen der Zollſätze im Generale 
tarif geboten werden, find damit noch nicht er⸗ 
ſchöpft. Das Zolltarifgeſetz ſelbſt iſt ebenfalls ge⸗ 
eignet, der Landwirthſchaft Nutzen zu ſchoffen und 
ihre Lage zu verbeſſern. Es ift, wie mit Genug⸗ 
thuung hervorgehoben werden kann, gelungen, 
auch in dem Geſetze eine Reihe vortheilhafter 
Abänderungen anzubringen. Nach dem —. 


abberufen worden, ein treuer Freund des Kaiſers 
und ein ritterlich's Vorbild für jeden Soldaten. 


löſchen ! 

Das neue Jihr wird neue Arbeit btingen. 
Ob es ſtille Friedensarbeit ſein wird, wie ſeit 
langer Zeit, oder ob ernſte Stunden kommen 
mögen, das ſteht bei Gott. Die deutſche Wehr 
macht zu Lande und zu Waller 
ihre Pflicht thun, ſo oder ſo, allezeit feſt und 
getreu l“ 


Zur Flucht der Kronprinzeſſin von 
Sachſen, 


Das Sondergericht, welchem die Eheſcheidungs⸗ 
klage des Kronprinzen vorliegt, wird in derſelben 
Weiſe amtieren, wie jeder andere Gerichtshof. Das 
Gericht wird nach der Civil Prozeß Ordnung ver⸗ 
handeln und in der Angelegenheit des Eronprinzlis 
chen Paares nicht anders verfahren, als in Ehe⸗ 
ſcheidungsklagen anderer Staatsbürger. Das, Urs 
theil iſt naturgemäß erſt in einigen Wochen zu 
erwarten. 

Kronprinzeſſin Luiſe theilte einem Vertreter 
des „New York Herald“ mit, die Eheſcheidungs⸗ 
Der „Weſtfale“ ſchließt: aus fichten ſiünden ſchlecht, da der Thronfolger an 

„Der hohe Werth, den dieſe Reformen für | der Unlöslichkeit der Ehe fefihalte. . Ihre religid- 
die Landwirthſchaft haben, braucht nicht befone, ſen Anfichten geftatteten ihr, anders zu denken. Sie 
ders deinen ee werden; in allen land⸗ werde die unangenehme Situation von heute zu been ⸗ 
wirthſchaftlichen Kreſſen wird man ihn zu wür⸗ den und die Hinderniſſe zu überwinden wiſſen, die 
digen wiſſen.“ g ihrer Verhelrathung mit Giron entgegenſtehen. 

Wenn den Bundesführern überal, wohin ſie Die letztere Arußerung wird als Hinweis auf 
auf ihrem Kriegspfade kommen, von verſtändigen | einen beabfichtigten Religionswechſel angeſehen. 
Landwirthen mit den von dem Münſterſchen Blatte 
aufgezählten Thatſachen entgegengetreten wird, jo — Man erinnert ſich wohl, daß Giron einen 
wird ſelbſt die Zungenfertigkeit des Herrn Dr.; Entmündigungsprozeß in Brüſſel durchzufechten 
Hahn nicht hinreichen, von den Bundesführern dem hatte, den er auch gewann, und daß er erſt infolge 
Vorwurf der thörichten und unverſtändigen Hands dieſes Prozeſſes auf den Gedanken kam, ſich am 
lungsweiſe abzuwehren. die Stelle eines Lehrers für franzöſiſche Sprache 

— Dab deutſche Heer im Jahre am kronpeinzlichen Hofe in Dresden zu bewerben. 
1902. Dem Jahresſchluß widmet das „Militär- Es iſt nun ſehr intereffant, zu leſen, wie Giron 
Wochenblatt“ einen Artikel, in dem es heißt: zu dieſem Entmündigungsprozeß kam. Man wird 

„Im inneren Leben der deulſchen Armee if ſofort jagen, die Romantik liegt dieſem Menſchen 
rafilos ſor (gearbeitet worden. Neu erlaffene Kriegs“ im Blute. Man höce. Eine bekannte franzöſiſche 
artikel haben Richte und Pflichten des Soldaten | Familie, die des Marquis de R., erlebte voc vie⸗ 
dem Verſtändniß unſerer Leute näher gebracht, len Jahten das Unglück, ihren Frieden durch den 
anderweite Benennungen von Tiuppentheilen die ſträflichen Umgang der Mar qauiſe de R. geſtöct zu 
individuelle Entwicklung einzelner Heereskörper im ſehen. Ein Kind war die Folge dieſer Treuloſiz⸗ 
Sinne treutx Pfl’ge der Tradition gefördert. Die keit; da aber nicht genügend Schuldmaterial ge⸗ 
Schaffung eines O fizierskorps der techniſchen | gen die Ehebrecherin herbeigeſchafft werden konnte, 
Inſtuute und eines Feſtungsbau⸗O'fiz erkorps, die | wurde die Angelegenheit nicht weiter verfolgt. Das 
Drganifationtänderung des Trains und Aehnliches betreffende Kind war feiner Familie aber ſtets ein 
find Beweiſe unermüdlichen und dankenswertzen Dorn im Auge. Als es daher in heirathsfählgem 
Waltens der allerhöchſten Komm indogewalt. Denn Alter war, ſchickte man es auf Reifen. Der junge 
je länger unſer Volk ſich eines geſegneten Friedens 
nach außen erfreut, um ſo mehr gilt es, der 
Armee die Kriegstüchtigkeit zu erhalten, die allein 
ſie zur Erfüllung ihrer großen Aufgabe befähigen 
kann, wenn doch einmal wieder andere Zeiten 
kommen, wenn von Neuem der Ruf des Kaiſers 
und des Vaterlandes zum Schutze des heimiſchen 
Herdes an ſie ergehen ſollte. Eine Reihe neuer 
oder umgearbeiteter Dienſtvorſchriften — es ſei 
hier nur an das Reglement und die Schießbor⸗ 


—— —— — — — — — ENDE 


geltenden Geſetze kreten folgende neue Beſtimmun⸗ 
gen in Kraft: 

1) Die Einführung von Urſprungszeugniſſen 
bei der zollamtlichen Abfertigung einer Waare, die 
je nach ihrem Herſtellungslande einer unterſchied⸗ 
lichen Zollbehandlung unterliegt. 

2) Die weſentliche Beſchränkung der gemiſch⸗ 
ten Privattranſitſäger. 

3) Die Aufhebung aller Zollkredite bei der 
Einführung von Getreide. 

4) Die ſofortige Gültigkeit, der Einfuhrſcheine 
bei der Ausfuhr von Getreide. 


— 


theater die Bekanntſchaft einer Tänzerin und bot 
ihr ſeine Hand an. Die Großmutter de R., em⸗ 
pöct über dieſe Mesalliance des Angſtkindes, ließ 
ihrem Enkelkinde unehelicher Herkunft eine halbe 
Million bieten, falls es auf ſeine Erbſchaft ver⸗ 
zichten wolle. Der junge Mann willigte ein, ließ 


ungültig erklären und nahm alle ſeine Rechte 
Anſpruch. Die Ehe dieſes Herrn war keine glück⸗ 


Menſch machte am großherzoglich toskaniſchen Hof⸗ 


Blockade liegende venezolaniſche Hafenſtadt Peuerto Cabello. 


Sein Andenken wird in unſeren Herzen nicht er⸗ 


aber wird 


| 
| 
| 


* 


| 
| 


hatte, 


mit Giron eine rechtszültige Ehe ſchließen könne, 
äußerte ſich folgendermaßen: 

„Die Che der Kronprinzeſſin von Sachſen 
iſt, wie jede katholiſche Ehe, abſolut unlösbar. Von 
einer „Auflöſung“ kann nach katholiſchem Kirchen⸗ 
recht überhaupt keine Rede ſein, und alle darüber 
aufgeſtellten Vermuthungen und Kombinationen 
fine widerſinnig. Daß die Prinzeſſin mit Giron 
eine nach katholiſchem Eherecht gültige Ehe ein⸗ 
gehe, iſt ausgeſchloſſen. 

Auch der Papſt kann die rechlsgültige katho⸗ 
liſche Ehe des Kronprinzen paares nicht trennen. 
Die Ehe iſt eine jogerannte Einrichtung „dixini 
juris“, das heißt des göttlichen Rechtes; daher 
iſt auch der Papſt zur Löſung nicht beſugt. Was 
über eine „Intervention von dritter Seite“ ge⸗ 
ſagt wurde, iſt für das Recht nicht ernſt zu neh⸗ 
men. Denn was der Papſt allein nicht kann, 
kann er auch nicht auf fremde Veranlaſſung. Wohl 
iſt es vorgekommen, daß aus politiſchen Zweck⸗ 
mäßigkeitsgründen Fürſtenehen aufgelöſt wurden ; 
dann aber hat es ſich niemals darum gehandelt, 
eine beſtehende Ehe zu trennen, ſondern es mußte 
immer ein Grund gefunden werden, fie als nichtig, 
das heißt von vornherein nicht beſtehend erſcheinen 
u laſſen. Die verſchiedenen „Nichtigkeitsgründe“ 
verzeichnet das Kilchenrecht namentlich. 

Es könnte alſo auch in dieſem Falle höchſtens 
von einer UngültigkeitsEcklärung der Ehe mit 
dem Kronprinzen geſprochen werden, wozu aber die 
Bedingungen fehlen, da bei der Eheſchließung kein 
Hinderniß beſtand und die Ehe in legaler Form 
geſchloſſen wurde.“ 

Unſer Gewährs mann verwies hier auf Napo⸗ 
leon und Joſephine, bei deren Trennung als Nich; 
tigkeltsgrund angegeben wurde, daß die Trauung 
nicht durch den kompetenten Prieſter erfolgte. Nach 
Meinung des Gelehrten war dieſer Grund hinfäl⸗ 
lig, da der Prieſter die Ermächtigung des Papſtes 
hatie und der Papſt überall kompetent ſei. 
Allerdings können Kronprinzeſſin Luiſe und 
Giron ins Ausland gehen und (zum Beiſpiel in 
Ungarn oder Frankreich) eine nach dortigen Ge⸗ 
ſetzen rechtsgültige Ehe eingehen, die, nach öſter⸗ 
reichiſchem oder ſächſiſchem Rechte ungültig, auch 
hier als gültig angeſehen werden müßte, voraus⸗ 
geſetzt, daß beide Theile die fremde Staatsbürger⸗ 
ſchaft erworben haben. Ob und in welcher Weiſe 
dies bei der Prinzeſſin möglich iſt, läßt ſich nicht 
ſagen. Darüber entſcheiden die öſterreichiſchen und 
ſächſiſchen Hiusgeſetze, von denen das erſtere nicht 


publiziert iſt. 
Als Beiſpiel für eine ſolche Eheſchließung 
im Ausland erinnerte der Gelehrte an die Ge⸗ 
ſchichte des Meteorologen Rudolf Falb. Er war 
Pfarrer in Aflenz, zog von dort nach Sachſen, 
wurde Proteſtant und helrathete. Als er mit 
Weib und Kind nach Aflenz zurückkehrte, gab es 
im Oct großes Aufſehen und Aergerniß, daß der 
frühere Prieſter mit Familie dort weilte. Die 
Sache wurde von der Geiſtlichkeit als öffentlicher 
Skandal erklärt, kam vor den Biſchof und beſchäf⸗ 
tigte das Landesgericht und das Oberlandesgerichf. 
Die nach öſterreichiſchem Geſetz ungültige Ehe war 
dem öſierreichiſchen Recht dadurch entzogen, daß 
Fulb ſächſiſcher Staatsbürger geworden war und 
eine nach ſächſiſchem Rechte gültige Ehe geſchloſſen 
die alſo auch hier anerkannt werden 
mußte. 


Bezüglich der Nachkommenſchaft 
tuellen Ehe 


einer even⸗ 
ſowohl der Kronprinzeſſin Luiſe mit 


Giron, als auch des bürgerlich gewordenen Etz⸗ 
herzogs Leopold Ferdinand mit Wilhelmine Ada⸗ 


aber nach dem Tode der Großmulter den Akt für 
in 
Ty aſtie gehörig betrachtet werden können. 


mowſc ift es felbiiverftändlich, daß die Kinder aus 
dieſen Chen in Einer Weiſe als zu irgend einer 
Sie 


muſſen in bürgerlichen Rechtsfragen, jo beſonders 


handelt 


ſchrift für die wiederum erheblich vermehrten] liche; bald trennte, ſich feine Frau von ihm, fie 
Maſchinengewehr⸗Abthellungen, an den Entwurf führte ein regelloſes Leben und hatte ſpäter eine 
einer Ponlonieivolſchrift, an die Beſtimmungen | Tochter, der fie einen Theil des ihr von ihrem 
über die Ubungen mit gemiſchten Waffen unter | Gatten überlaſſenen Vermögens vermachte. Dieſe 
Beiheiligung der ſchweren Artillerie des Feldheeres, Tochter nun iſt die Großmutter mütterlicherſeits 


an die Kriegs Etappenordnung uſw. erinnert — 
hat dieſe Arbeit unterſtützt. Sie iſt aber auh 
von innen heraus durch die Militärliteratur ge⸗ 
fördert worden, die ſich — angeregt durch die 
Erfahrungen des füdafrikaniſchen Krieges, durch 
das Erſcheinen vieler neuen Reglements in frem⸗ 
den Staaten und durch die Umgeſtaltung der fran⸗ 
zöſiſchen Feldartillerie — mit friſchem Eifer tak⸗ 
tiſchen und techniſchen Eröcterungen zugewendet 
hat. Wenn auch heute die Anſichten über den 
Angriff der Infanterie, die Verwendung und Be⸗ 
waffnung der Feldartillerie und ähnliche Aberaug 
wichtige Fragen noch keineswegs völlig geklärt 
find, jo. hat doch deren Anregung befruchtend auf 
die Geiſtesarbeit des Offizierkorps gewirkt und zum 


der Brüder Giron, und auf das Vermögen der⸗ 
ſelben wollte André und fein Bruder Emile Ver 
zicht leiſten, weil es verdächtigen Ucſprunges war. 
Der Prozeß, den der dritte Bruder Paul 
Aners wegen Verſchwendung anſtrengte, muß le 
alſo naturgemäß ganz zu Gunſten Andiés, de! 
ſchönen Geliebten der Peinzeſſin Luiſe, ausfallen. 
Spä er aber hat André denn doch dieſe Erbſchaft 
angetreten; fie bildet wohl das, was er ſein Ver⸗ 
mögen nennt, ungefähr 100,000 Franken. 

Ueber die Eatſcheidung der Kronprinzeſſin 
Louiſe ſchreibt die „N Fr. Preſſe“: 

Ein bervo:ragenoer Wiener Rechlsgelehrter, 
dem wir die Frage vorlegten, ob es auf irgend 
eine Weiſe möglich ſei, daß Kronprinzeſſin Luiſe 


ſchen und ſächſiſchen Herrſcher, 


gegen 


im Erbrecht, nach den Geſetzen jenes Landes be⸗ 
werden, deſſen Staatsbürgerſchaft ihre 
Eltern erworben haben; immer unter der Voraus- 
ſetzung, daß nicht die Hausgeſetze der öſterreichi⸗ 
eventuell auch die 
beſonderen Normen der Familie Toscana, anderes 


beſtimmen. 
Unfer Gewährsmann glaubt ſchließlich, daß 


bei vollem Würdenverzicht die Aufnahme des Erz ⸗ 


| 


herzogs und der Kronprinzeſſin in einen anderen 
Staalsverband keinerlei rechtlichen Schwierigkeiten 
unterliege, daß man es aber in jedem Lande 
gewiß für eine Pflicht der Courtolſie anſehen 
werde, die Zuſtimmung der betheiligten Höſe ein⸗ 
zuholen. 


Tageschrenik. 


— Allerhöchſte Audienz. Der Wars 
ſchauer Generalgouverneur und Commandirende 
der Truppen des Warſchauer Militärbezirks 
Generaladjutant Tſchertkow hatte dem „Ilpas. 
Bber.“ zufolge am Dienſtag, den 30. Dezember, 
das Glück, ſich Seiner Majeftät dem 
Kaiſer vorzuſtellen. 


— Telegramm Sr. Hohen Excellenz 
des Herrn Kiegsminiſters, Die Actien⸗ 
Geſellſchaft der Baumwoll⸗Manufaktur J. K. Poz⸗ 
nas ki hierſelbſt hat von Sr. Hohen Excellenz 
dem Herrn Kriegsminiſter folgendes Telegramm 
erhalten: 2 
„Auf meinen unterthänigſten Bericht über 
die Spende von 5000 Rbl, welche die 
Verwallung der Geſellſchaft zum Beſten der in 
Andiſhan durch das Erdbeben Geſchädigten ger 
ſpendet hat, geruhte Se. Maj eſtät der 
Kaifer Eigenhändig zu bemerken „jehr 
höblich.““ 

— Borgeftern Abend fand im Armenhaus unter 
Vorſitz des Herrn Manufaklurraths J. Kunitzer 
eine Sitzung der Verwaltung des chriſt⸗ 
lichen Wohlthätigkeits⸗Vereins ſtatt, in 
welcher folgende Fragen erledigt wurden: 

1) Auf ein Schreiben der Firma Neſtler und 
Ferrenbach wurde beſchloſſen, der Firma die fällige 
Rate von 5000 Rbl. für den Bau der Irrenan⸗ 
anſtalt in Kochanöwka aus der Hauptcaſſe aus⸗ 
zuzahlen. 

2) Einer geiſtesklanken Frau mit Namen 
Golembiowska hatte der Stadtpräſident die Zuſage 
gemacht, daß die Stadt die Koſten ihrer Verpfle⸗ 
gung in der Itrenanſtalt tragen werde. Bei nä⸗ 
herer Prüfung der Angelegenheit hatte ſich dann 
aber herausgeſtellt, daß die Frau ſeit vielen Jah⸗ 
ren in Balyty anſäſſig war, und da Baluty nicht 
zur Stadt gehört, hatte ſich die Stadtverwaltung 
geweigert, für fie zu zahlen. Die Verwaltung des 
Wohlthäligkeits⸗Vereins beſchloß daher, die Auf⸗ 
nahme der Frau in die Anſtalt davon abhängig zu 
machen, ob die Gemeinde Radogoszez, zu der 
Baluiy gehört, die Koſten tragen wolle. An den 
Wojt von Radogoszez wird eine diesbezügliche Ans 
frage gerichtet werden. 

3) Die Reviſions⸗Commiſſion erſtattete, Be⸗ 
richt über die von ihr vorgenommene Beſichtigung 
ſämmtlicher Anſtalten des Vereins und einige 
hierbei vorgefundene Mängel, worauf die erforder⸗ 
lichen Reparaturen von der Verwaltung beſchloſſen 
wurden. 

4) Es wurde zur Kenntniß genommen, daß 
die Herren Richard, Eugen und Emil Geyer mit 
dem Plan, an dem von ihnen geftifteten Pavel⸗ 
lon für Idioten und Epilepuker die Aufſchrift 
„Fundacia braci Geyeröw‘ anbringen zu laſſen, 
ſich einverſtanden erklart hatten. f 

5) Betreffs der vom Herrn Polizelmeifter bes 


feldſchers Sizow ins Armenhaus wurde beſchloſſen, 
den letzteren, obgleich er nicht ſtändiger Einwohner 
von Lodz iſt, aus nahmsweiſe doch aufzunehmen 
unter der Bedingung, daß die Penſion von 5 
Röbl. monatlich, die et von der Krone erhält, dem 
Armenhaus zu gute kommt. Der Herr Polis 
zeimeiſter wird in dieſem Sinne benachrichtigt 
werden. f 

6) Der geiſteskranke Franciszek Stepniak, 
deſſen Familie ſich bereit erklärt hatte, 25 Rbl. 
monatlich zu zahlen, wurde in die Irrenanſtalt 
aufgenommen. 

7) Ins Armenhaus wurden aufgenommen 
Floxentin Peltz, Sophie Zeidler, Julie Friebe, 
Alois Mat und Marianne Bettich. 


eſchloſſen. 
15 5 das kürzlich aufgeworfene Projekt an 
langt, die Einnahmen des Wohlthätigkeus Vereins 
dadurch zu vergrößern, daß ſämmtliche Angeſtellten 
in Fabriken, Comptoiren und anderen Geſchäften 
zur Zahlung ſtändiger Beiträge herangezogen 
werden, jo wurde beſchloſſen, wegen dieſer Frage 
eine beſondere Sitzung abzuhalten. Dieſe Sitzung 
wird heute um 3 Uhr Nachmittags im Armen⸗ 
auſe ſtattfinden. 

f Ei A elfrigen Anſtrengungen der Behörde 
iſt es gelungen, die Mörder der 13jäbrigen 
Stanislawa Dembicka in Widzew zu er 
mitteln und zwar ſind es die eigene Schweſter 
des unglücklichen Kindes, die 19 Jahre alte 
Agnicszta D., und deren in gleichem Alter ſtehen⸗ 
der Liebhaber Jan Krulikowek', die das Ver⸗ 
brechen verübten, damit die Kleine der Mutter 
nicht verrathen könne, daß die Beiden in der 
Mordnacht ein Rendezuous gehabt halten. Das 
entmenſchte Paar wurde im hiefigen Unterſuchungs⸗ 


Gefängniß internirk. f 
— Unfälle. An der Ecke der Zielona⸗ 
und Wulczauska- Straße ſtürzte der zwölfjährige 


Oswald Leitloch und zog ſich eine erhebliche Ver⸗ 
letzung an der linken Knieſcheibe zu. 

Auf der Wulczanska- Straße vor dem Haufe 
N 35 fanden Vorübergehende einen Mann bes 
wußtlos am Boden liegend und benachrichtigten 
den Arzt der Retlungsſtatſon, der akule Alkohol⸗ 
vergiftung conſtatirte und den Betrunkenen auf 
die Polizei ſchaffen ließ. 

Im Haufe M 28 an der Dlugaſtraße wurde 
der 25 jährige Kellner Jan Kijewski bei einer 
Schlägerei durch einen Meſſerſtich am Kopf ver» 
wunde. f 

Auf der Kamienna⸗Straße M 15 erhielt der 
Hausknecht Joſef Stempniak bei einer Prügelei 
mit dem Stock einen Schlag ius Geſicht und er⸗ 
litt eine erhebliche Verletzung. 

Auf der Gluwnaſtiaße verfolgten Straßen- 


fürworteten Aufnahme des verabschiedeten Militärs g 


Die Sitzung wurde um 10% Uhr Abends ⸗ 


K /I 
N 
WW! 
Die Madrider Villa, in der die Familie Humbert verhaftet wurde. 
Das Nachtleben in den Vorſtädten Madrids iſt | er als nicht nur höflicher, ſondern auch vorſich⸗ 
nicht ſonderlich entwickelt, und fo wurde die Ma- | tiger Herr einige feiner Leute in dem an der 
| Beier Polizei durch unbequeme Beobachter nicht | Rückſeite des Hauſes gelegenen Garten poſtirt 
bohelligt, als fie in der Nacht zum 20. Dezember | hatte; ihr Anblick hielt die vorzeitig aus den: 
das Hous M 33 in der winterlich kahlen Calle | Schlafe Geſchreckten von nicht ungefährlichen gymna⸗ 
de Ferrar voll Umſich, Geh und Eifer mit! ſt ſchen Uebungen ab, die fie anſtellen wollten, um 
einer Kette von Beamten umgab. Nur einige | in den erwähnten Garten und von dort aus 
Journaliſten waren nach Pariſer, New Yorker, nochmals hinaus ins Freie, ins Weite zu gelan⸗ 
| Römiſcher und, wie man ficht, auch Madrider Ges | gen. Wir geben das Haus, in dem die lange 
4 pflogenbeit zugegen, um Zuge der Dinge zu fein, | genug geſuchten Parifer Millionenſchwindler Hum⸗ 


die da bevorſtanden. Erſt bei Anbruch des Toges 
klopfte der Griminalcommifjar Caro an die Thür 
der Wohnung der erſten Elagt. Es war gut, daß 


jungen ein geiſteskrankes Mädchen von etwa 14 
Jahren ſo lange, bis das Mädchen auf ſeiner 
Flucht vor ihren Verfolgern unter einen Waggon 
der Tramway gerieth und überfahren wurde, Zum 
Glück erlitt die Itrſinnige nur ungefährliche Ver⸗ 
litzungen am Kopf und an den Schultern. 

— Dem „pas. BBer.“ entnehmen 
folgende Perſonalnachrichten: 

Die filberne Medaille mit der Aufſchaiſt 
„für Eifer“ zum Tragen am Halſe am Sta- 
nislaus⸗Bande iſt verliehen worden den Lehrern 
; an den Lodzer Elementarſchulen: an der 2klaſſigen 

Knabenſchule Allxander Was zezynski, an 
| der jüdischen Stadiknabenſchule Henoch Steins 

bauer, an der Stadt. Elementarſchule NM 1 
| Anton Rybak, M 2 Caj lan Marian Ken- 
dziers ki, N 3 Theophil Zakrzewe ki, 
4 Viktor Galecki, M 6 Auguſt Frey, 
8 Stanislaw Muſiatowic z, M 9 Adam 
Haſſen meier, M 11 Boleslaw Wocalews ki, 
* 14 Anton Tomas zewski, NM 18 Ludwig 
Kaſpar Jablons ki, * 19 Joſef Wai ni⸗ 
konis, an der Pabianſcer Stadt⸗Elementar⸗ 
ſchule M 1 Stefan Lukowski, * 2 Ludwig 
[Wolf, an der Zgierzer Sladtſchule M1 Joſef 
Ankerſtein, N 3 Kal Sobiepanet, 

an der Lodzer zweiclaſſigen jüdiſchen ſtädtiſchen 
Knaben - Elementarſchule Nikodemus Prze⸗ 
dzinski und Moſes Falwel Nowa k, an den 
Lodzer einclaſſigen Ele mentarſchulen: Ne 1 Anton 
Hübner, M 6 Paul Kozak und der eben⸗ 
ſolchen Schule M1 in Pabianice Franz Glinka. 

— Eiſenbahn Jubiläum. Die Warſchau⸗ 
Pelersburget Bahn feierte am 28. Dezember das 

Jubiläum ihres vierzigjährigen Beſtehens. Am 
29. Dezember 1862 af der erſte Zug aus Pe⸗ 
tersburg in Warſchau ein. 

— Hochherzige Spende. Die Verwal⸗ 
tung des chriſtlichen Wohlthatigkeils⸗Vereins erhielt 
in dieſen Tagen die Nachricht von einer reichen 
Spende der Familien Scheibler und Herbſt zu 

SGunſten der Armen. Es haben nämlich geſpen⸗ 
det: Frau Anna Scheibler 300, Herr Carl Scheibler 
300 und Herr Commerzienrath Eouard Herbſt 200 
| Korzec Kohlen. Die Verwaltung des Wohlthälig⸗ 
keits⸗Vereins wird in der nächſten Woche beginnen, 
die geſchenkten Kohlen nach ihrem Ermeſſen unter 
die ärmften Einwohner zu vertheilen. 
— Im Armenhauſe befinden ſich gegen⸗ 
N wärtig 247 Peiſonen, davon 103 Männer und 
144 Frauen. Nach der Confeſſion eingetheilt, 
zerfällt die Geſammtzahl in folgende Gruppen: 


wir 


— 


1 


Orthodexe 4 Männer, Katholiken 55 Männer 
und 90 Frauen, Ev ingeliſche 44 Männer und 54 
Frauen. g 
In der Jirenanſtalt in Kochanöwka werden 
zur Zeit 76 Kranke, darunter 40 Männer und 36 
Frauen, verpflegt. 

— Zum Kirchen Concett. Unterſtützt 
und getragen von den Sympathien aller Freunde 
und Kenner ces klaſſiſchen Kirchengeſanges und 
der Kirchenmuſik, wie fie uns fo unüberttoffen in 
den Schöpfungen des Altmeiſters der erhabenen 
kirchlichen To kunſt Bach vorliegen, und in dieſem 
Beſtreben noch beſonders ermuthigt und gefördert 
von den Kichengeſangvereinen der Johannis- und 
Trinitatisgemeinde, und den Herren Dirigenten 
derſelben, wie auch — was beſonders dankbar au⸗ 
eikannt werden muß — duich das freundliche Ent⸗ 
gegenkommen des Lodzer Männergeſangvereins, hat 
das Kirchen⸗Kollegium der Teinitatisgemeinde es 

ſich ſeit Jahren zur Aufgabe gemacht, dann und 


berl⸗Daurignac feſtgenommen wurden, im Bilde 
wieder; das Porträt oben rache iſt das des 
Com miſſars Caro. 


wann den K.äften, die ſich zur Verfügung ſtellen, 
entſprechend in der Trinitatiskirche Geſang⸗ und 
Muſi koorträge zu arrangiren. Das Ziel dieſer 
Beſtrebungen iſt, die Aufführung eines Oratoriums 
auzubahnen. Solche Aufführung wird wieder am 
Dienſtag den 6. Januar um 4 Uhr Nachmittags 
in der Trinitatiskirche ſtatifinden. Violine (Ftau 
Roſa Schindler⸗Süß), Sologeſang (Frau Capell⸗ 
meiſter Pöpperl), Violoncello (Herr Schildbach) 
Vorträge des befaunien Quartetts des Lodzer Män⸗ 
neregeſangvereins und Solo „Mache mich ſelig“ 
(Herr Lange), 2 (Maſſenchöre) „Die Himmel rüh⸗ 
men“ und andere Hymnen), beſtehend aus den oben 
genannten 3 Chören, Vorträge der einzelnen Kir⸗ 
chenchöre beſonders, des gemiſchten Chors des Lodzer⸗ 
Männergeſangvereins, des Damenchors der Trini⸗ 
latisgemeinde, eines Trio (Herr Wicke Cello, Lange⸗ 
Geige) werden, getragen und begleitet von der Kö⸗ 
nigin der Kircheninſtrumente, der Orgel (Herr 
Schubert), und von dem zu dieſem Zweck von 
Frau Anna Schelbler gütigſt zur Verfügung ger 
ſtellten Blas- und Streichorcheſter, ſich in der 
Kirche hören laſſen, und zwar, wie das auch im 
verfloſſenen Jahre, nur im beſcheideneren Rahmen 
der Fall geweſen,.— Gott zur Ehre und den Her⸗ 
zen zur Erbauung. 


Es betheiligen ſich daran, wie aus dem Dar⸗ 
gelegten erſichtlich, nur hieſige, aber den weiteſten 
Kreifen unſerer Stadt durch ihre Leiſtungen rühm⸗ 
licht bekannte Kräfte. 

Man kann wohl ſagen, daß in dieſem Falle 
alle evangeliſchen Glaubensgenoſſen unſerer Stadt, 
die für evangeliſche Kirchen muſik Verſtändnigz 
haben, ihr Iuterefje und ihr Wohlwwollen der 
Sache zugewandt haben. Ein genaues Verzeichniß 
der Geſang-⸗ und muſikaliſchen Vorträge wird in 
den Ortszeitungen in den Dienſtagnummern ber 
kannt gegeben werden und am Dienſtag in der 
Vorhalle der Kirche an die Eintreten den zur 
Vertheilung kommen. 

Eintrittskarten werden nicht ausgeſandt und 
nicht verkanft werden. Es wird von den Einire⸗ 
tenden ein freiwilliges Opfer zu Gunſten des 
evang. Waiſenhauſes erwartet und von den 
Kirchenvoiſtehern entgegengenommen werden, 


L Aus Warfhau lelegraphirt man uns von 
einem grauenvollen Mod, dem die Beſitze⸗ 
rin dis Gutes Milosna (unweit Warſchau an 
der Terespoler Bahn) zum Opfer gefallen iſt. 
Die Ermordete hieß Mathilde We iewska. Die 
Unterſuchung wird von dem Unterſuchungs⸗ 
richter für beſonders wichtige Angelegenheiten 
geführt. 

— Im Muſikverein findet, wie aus dem 
Jaſeratentheil erfichtlich, am Donnerſtag den 2. 
(15.) Jauuar eine Generalverſammlung ſtatt, in 
der über die Aufnahme neuer Mitglieder ballotirt 
werden ſoll. 

— Im Thalia ⸗Theater wird heute Abend 
abermals eine Novität aufgeführt, die auf den 
meiften größeren deutſchen Bühnen rieſige Erfolge 
erzielt hat, nämlich der von Maurice Rappaport 
überſetzle Schwank von Velabregue und Hen⸗ 
min „Coralie & Co np.“ und machen 
wir auf dieſe Vorſtellung ganz beſonders auf⸗ 
merkſam. 

Am Nachmittag findet eine Wiederholung 
des We ihnachtsmärchens „Prinzeſſin Dorn⸗ 
röschen“ ſtatt. 

— Victocia-Theater. Am vergangenen 
Don nerſtag hakte ich Gelegenheit, mich darvon zu 
überzeugen, daß im genannten Thegter augenblick. 
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lich eine ſehr tüchtige und leiſtungsfähige Künſtler⸗ 
ſchaar domizilirt. Gegeben wurde eine 3 aktige 
Komödie unter dem Titel „Alphons Hoch⸗ 
zeit“ von Richard Ruszkowoki, ein flott und 
derb gezeichnetes, überaus luſtiges Bühnenwerk 
voll komiſcher Scenen. Die Hauptfigur des 
Stückes, die Heleno, ſtellte Fr. Gromnicka 
dar, eine gute Künſtlerin, die es verſteht, ihre 
Sprache durch ausdrucksvolle Geſten thatkräftig zu 
unterftügen. Herr Kopezewski war als 
Kozimierz tadellos. Eine großartige Leiſtung, 
durchaus unanfechtbar, bot Herr Olszewski 
in der Rolle des Schreibers Mrozik; ich habe 
ſelten über irgend eine Perſon, ſei es in einem 
flanzöſiſchen Schwank, einer Poſſe oder einer luſti⸗ 
gen Operette ſo viel gelacht, als über Herrn 
Olszewski in der Rolle des angeheiterten 
Liebhabers der ſchönen Helena. Herzgewinnend 
ſplelte Frl. Pawlowska die Wanda und den 
ſchüchternen Alphons gab Herr Miel nicki der 
Rolle angemeſſen. Den Grundbeſitzer Brona, der 
feſt an feiner Scholle klebt, auf feine Manieren 
pfeift und nach und nach verbauert, ſtellte Herr 
Rötanski vorzüglich dar. Lob verdienen 
ferner die Damen Fr. Bartoszewska und 
Slubicka, ſowie die Herren Orlinski 
als Ogonkowski, Ceremubynski als Pier 


kulski und Bartos zewski als Goldham⸗ 
mer, der ſich für feine kleine Epiſodenrolle 
Dr ſehr charakteriſliſche Maske zurecht gelegt 
alte. 90. 


— Von der evangeliſchen Gemeinde 


zu Zgierz. Zur Armenbeſchrerung find eine 
bekommen: In baarem Gelde: 

Von Frl. N. N. aus Warſchau Ri. 5.— 
von Frau Julie Ernſt 4 2.— 
„ „ Julius Hermann a 
„ Heren Paul Müller 2 1. 
„ „ Ferdinand Swatek „ Do 
rene 2 1.— 
„ „ E. Gutzmann „ 1.— 
„ „ Adolf Lorentz 7 1.— 
„ „ A. Goldhahn „ 2.— 
„ „ Emil Neumann 5 3.— 
„ „ Alfons Freitag 2 2.— 
„ „ Oito Mayer „ 3.— 
„ „Otto Vetierlein E 2. 
Pr Frau A. Zippel " 2.— 
„ „ Guſtav Lorentz 11 
„ „ Karola Radecka 2 
„ „ Dita wu, 
„ „ Guſtav Bernecker „ 650 
„ „ Julius Wegner . 1.— 
„ „ Emil Bernecker 28 
„ Herrn R bert Bernecker „ 160 
5 „ Wilhelm Bernecker A 1.— 
„ Brau Theophila Radecka . 1.— 
„ „ Auguſte Jahn 5 1.— 
„ „ Thekla Benſch 8 2.— 
„ „ Julie Kühn * 1.— 
„ „ Emilie Gutſche ? 1.— 
„Herrn Julius Ende 13 nn, 
„ Flau Julie Seifert „ 1.— 
„ „ Emma Schultz f 1.— 
„ „ Rudolf Hoff mann > 1.— 
„ Herrn G. Jachmann 9751 
„ „ DO. Kürzel „ 2.— 
„ „ Euſt Poſſelt „ 5.— 
„ „Reich LI 
„ „Z Rauado'f Schwartzſchultz „ —.50 
„ „ Richard Zerndt 5 2.— 
„ Stau Leidigkeit „ —.50 
„ „ eie „ — 550 
„Herrn Wegner 10 
„ „ Eduard Hauplmann 0 1.— 
" " H. Franke 7 — 50 
„ „ Julian Kruſche 2 5 — 
„ Frau Wanda Strohbach „ 150 
„ Herrn W. Berſch “ 1.— 
5 „ W Borſt Ä 5.— 
5 „ Borſt 7 — 
„ Frau Fora Funke „ 3.— 
„ Harn Suchi . 1.— 
* * J. Buchen v 1.— 
„ „ Kindermann 2 1.— 
„ Stau Nathalie Meyerhoff 3.— 
„ Herrn Emil Wegner a Km 
„ Frau Augufte Wegner „ 1.50 
„ Herrn Robert Ernſt 3.— 
„ Frau Alma Hanuſchek b 1.— 
„Herrn Julius Bredſchnelder 35 Soc 
„ „ Emil Ernſt 3.— 
„ Frau Agathe Scholle 1 2.— 
„ „ Immiſch „ 2.— 
„ „ Mathilde Sager 1 
„ Herrn Karl Mitzner Be 
„ Frl. Emilie Sf „ el 
„ Frau Amanda Ernſt 2 a 
„ Herrn Hermann Richter 3 12 
„ „ Molf Elke e 
„ Frau Wanda Binder 7899 
„ Herrn Bednarzewski 1 
„ „ Dietrich 5 RE 
„ „ Robert Seiler 7 9 
„ Frau Dr. Häßner 1 5. 
„ „ Adolf Ernſt ; 3 
„ „ Anna Haupt K 1 
„ „ Wanda Mauch 75 a 
„ „ Walter . 
„ Herrn Robert Maczeweki 4 2.— 
„ „ Oskar Maczewski 5 ar 
„ Frau Marie Max DL 
„ „ Adela Hoffmann e 
„ En Hoh e 
„ „ Auguſte Albrecht 5 12 
„ Herrn Karl Bendlin er Du 
„ Brau Albertine Hoffmann „ 5.— 
„ Herrn Stanislaw Maj * Aeg 
„ Ftau Bertha Kleindienſt „ 1.— 


* 200m 


133 
Herrn Aug. Beurton 41 
Frau Pauline Schmaltz ei 1,50 
m Helene Ikiert 5 1.— 
Herrn Karl Zobel „ 1.— 
„ Megwerth 7 1.— 
Frau Anna Rehberg n 
Herrn Paftor-Bicar Leo Sachs „ 4.— 
„ Guard Büch fe 1.— 
„Frau Julie Gulſche * 2.— 
„„ Marie Eberling „ 2.— 
Herrn Robert Hoch 5 1.50 
Frau Helene Sager „ 1.— 
0 Zgierzer Tuchmacherinnung „ 6.45 
on Frau Lucla Flach „ 2.— 
„ Amalie Gutſche 1.— 


Bufammen Kr. 137,85 
An Raluralien : 


Von Fran Ada Lorentz 32 Arſchin baum⸗ 
ene Waare; 

von Frau Rudolf Hoffmann zwei Ellen 
ene Waare; 

von Frau Bertha Kleindienſt 1 großes Um⸗ 
lagtuch; 
von Frau Louiſe Sreitag 3 leinene Belt 
en; 

von Frau Hermann Eberling 3 Ellen wollene 
are; 

von Hrn. Julius Borſt 15 Pfd. Strumpf⸗ 
en; 

von Frau Marie Eberling 10 Hemden, 10 
handtücher, 10 Taſchentücher, 1 wollenes Hemd, 
Paar wollene Strümpfe; 

von den Gebr. Döhring aus Lodz 8 große 
ollene Umſchlagtücher; 


von Frau Emilie Paſchke ein abgelegter 
Nännerrock; 
von Stan Mathilde Burſche 1 abgelegter 


intermantel, 1 Mütze, 
ein Kinderanzug; 
von Hrn. Paſtor⸗Vicar L. Sachs ein abgeleg ⸗ 
er Winterpaletot. 1 


Die Beſcheerung fand am 22. Dezember im 
Konficmandenſaale ſtatt. Nach Geſang des Liedes 
Vom Himmel hoch“ u. ſ. w. einer kurzen An⸗ 
prache, Gebet und Bine des Ortspaſtors 
und Geſang „Stille Nacht“ u. ſ. w., wurden die 
Gaben, beftehend aus Klebung allerlei Art, 


2 Paar Beinkleider und 


als Hemden, Röcken, Beinkleidern, Strümpfen und ; 
Pfefferkuchen, Aepfeln 


Schugen, auch Strietzel, 


nd baarem Gelde verigeilt an die Juſaſſen des 


telſenheims (20 Perſonen) und 48 Gemeinde⸗ 


‚armen. 

N Auch wurden dem Ditöpaftor von N. N. aus 
Warſchau 5 Rbl. geſandt zur Vertheilung an 
ganz bejonders Bedürftige. Den Darbringern, 
Sammlern ſowie 
und Nähen der Kleidungsſtücke wird hiermit 

berzlichſte Dank der Armen ausgeſprochen. 


| Bom evangeliſchen Greifen heim 
I in Zgierz. 


Im Monat Dezember floſſen ein baar 
duichs Sammelbuch 


der 


Rol. 41.45 


| ſenſchaft, 


den Helfern beim Zuſchneiden 


. Sagehlatt, — 22. Dezeinber 4 Januar 190558 


Als Ablöſung der l 


Vou Hrn. Carl Eggert 

von Hrn. Ernſt Bueſch, Superint. 

von Hrn. Robert Ernſt 

von Frau Superintendent Butſche 
Jahresbeitrag pro 1903 „ 12.— 


Den Gebern wie allen, die zur Erhaltung und 
Einrichtung dieſer Inſtitute ſich bemüht yaben, 
ſpreche ich hiermit den herzlichſten Dank aus wie 
auch die Bitte, dieſer Inſtitute bei jeder Gelegen⸗ 
heit gedenken zu wollen. 

E. Burſche, Superintendent. 

— Unbeſtellbare Poſtſa ven: 

Rachmil Swiatkowski aus Briweni, Liwſchütz 
aus Diſſna, Friſch, Stadibrief, Herma Fürs aus 
Brüſſel, Matwek aus Bialyſtok, Sergei Kindejew 
aus Tula, Bergs aus Petersburg. 
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Profeſſor Rudolf al 
Das Wetterprophegeien iſt keine exakte Wiſ⸗ 


obwohl Prof. Rudolf Falb in Wien 
ſeine Vorherſagungen mit allem Nimbus ihrer 
kritiſchen Tage und ſonſtigen gelehrten Krams zu 
umgeben liebt. Die Meteorologen vom Fach beſchei⸗ 
den ſich damit, zu bekennen, daß der heutige 
Stand der Wiſſenſchaft vom Wetter s nicht 
geſtattet, auf längere Zeit als böchſtens 24 Stun 
den den Gang der Witterung vorherzuverkündigen 
und ſogar dies nur ganz im Allgemeinen und 
nicht für eine beſtimmte, engumgrenzte Gegend, 
was uns Menſchen doch zu allernächſt interefjen 
würde. 

Da wir aber doch gar zu gern im Voraus 
wüßten, wie es im Winker und im nächſten 
Sommer werden wird, ſo halten wir uns ſogar 
an die Wetterangaben des 100 jährigen Kalenders 
oder an ſonſtige Prophezeiuungen, von denen, je 
entgegengeſetzter fie find, gewiß eine recht haben 
muß, es ſei denn, daß beide falſch ſind. 

Die menſchliche Neugierde in Bezug auf die 
Wekterprognoſe findet ſchon ſeit Jahren ihre größte 
Befriedigung in den Wetterkalendern, die der 
eingangs erwähnte Profeffor Falb ſchon ſeit Jah⸗ 
ren herausgibt. Man iſt ſchon gewöhnt, feine 


—— 


— 


Don Herrn Adolf Kuntze aus „Vorherſagungen nicht eintreffen zu ſehen; aber 
Warschau 10.— ſo gründlich iſt er noch nicht hineingefallen, wie 
on Frau Friederike Wins ke aus diesmal, wo er einen milden Verlauf des Win⸗ 
Radogos ee; „ 12.50 ters prophezeit bat. Nun wiſſen ſich aber die 


An Naluralien : 
Von Frau Julie Er ft 12 Pfd. Würfelzuder, 
Fi * Bl 2 Pfd. Z chorie und 
fd. Thee; 


von Hin. Hermann Wolf 3 Sack Karloffeln; 


von N. N. geſandt duich einen Boten, 5 
ben Namen nicht nennen wollte, 6 Köpfe Kohl, 3 
Pfo. getrocknete Birnen und 106 Aepfel; 
von Hrn. Julius Borft 1 Vierte Sack Ge⸗ 
müſe und 5 Garnite Zwiebeln; 
von Frau Marie Hoch 12 Pfd. Aepfel; 
von Frau Olga Bredſchneider 31 Pfd. Aepfel, 
und 10 Pfd. Nüſſe; 
von Frau Julie Wolf 1 Korb Aepfel; 


von Hrn. Hugo Jahnz 30 Päckchen Pfeffer N 


kuchen, 70 Sterne und zweieinhalb Pfund Roſen⸗ 


nüſſe; 
von Hrn. A. Ikiert 45 Pfefferkuchen und 15 


Aepfel; 


von Frau Julie Kelbich 11 Pfd. Wurſt und 


14 Blechkuchen; 

von Hen. Rudolf Eruſt 13 Pfd. Schweine 
fleiſch und ¼ Bairiſch Bier; 

von Frau A. Beurton 1 Korb Aepfel; 


von Frau Julius Kadoch 2 Mahlzeiten 


Grünkohl; 


von Frau Nathalie Miyerhoff 5 Pfd. Brat⸗ f 


wurft, 4 Pfd. Würfelzucker; 
von Hrn. Otto Ernſt 5 Pfd. 


zucker; 
’ von Hrn. Wilhelm Bernecker 10 Pfd. Brat⸗ 
Font, 10 Pfd. Leberwurſt und 22 Pfd. Rind⸗ 


ei 
| 55 Hrn. Maczewski 20 Flaſchen Bler; 


von Hrn. 2 Wegener 15 halbe Fläſchchen 
Wein; 
Vom zu gründenden evangel. 
Waiſenheim: 
Im Monat Dezember: 
Von Frau Philippine Mitzuer aus 


Berlin duich H. Schröer aus Lodz Rbl. 40.— 
von Frau Friederike Wenske aus 
Radogoszez „ 12.50 
von Fil. N. N. aus Zgierz 2 . 
von Hrn. Karl Mayer 4 
von Frau Wanda Owozarek anſtatt 
eines Kranzes auf das Grab des 
verſtorbenen Carl Migner „ 4.— 


ein halbes ' 


getrocknete 
Pflaumen, 2 Pfd. Kaffee und 7 Pfd. Würfel⸗ 


älteften Leute nicht zu erinnern, daß ſchon am 
13. November eine jo intenfive Kälte eingefallen 
iſt und ſo ununterbrochen durch 5 Wochen an⸗ 
gehalten hat. Selbſt wenn der Januar außer⸗ 
ordentlich mild werden ſollte, wird man den 
heurigen Winter wegen ſeines Beginns als ſtreng 
bezeſchnen müſſen. 


Telegramme. 


Petersburg, 2. Januar. Der Gehülfe 
des Warſchauer Generalgouverneurs für das Poli- 
zeiweſen Generalleutnant Foullon und der War⸗ 
ſchauer Oberpolizeimeiſter Generalmajor Lichalſchew 

hatten dem „Ilpas, Bier.” zufolge am Mitt⸗ 
woch das Glück, ſich Sr. M jeſtät dem Kaifer 
vorzuſtellen. 
Berlin, 2. Jauuar. Der Kaifer empfing 
geſtern Morgen die Mitglieder des diploma⸗ 
| tiſchen Corps und fandte ihnen darauf Vifilen⸗ 
| karten zu. 

Berlin, 2. Januar. Laut halboffizieller 
Meldung begiebt fi der deutſche Kronprinz in 
der zweiten Hälfte des laufenden Monals zum 
Beſuch nach Petersburg. 
| Wien, 2. Januar. Wie bei Hofe, jo auch 

in den diplomatiſchen Kreiſen iſt man über den 
hieſigen Aufenthalt des Grafen Lambsdorf äußerſt 


zufrieden. Kaifer Franz Joſef hat den Grafen 
Nd empfangen und ihn durch feine außer⸗ 


gewöhnlichen Gunſtbezeſgungen ausgezeichnet. 

Geſtern um 9 Uhr 5 Minuten Abends hat 
der Graf Wien verlaſſen. Auf dem Bahnhof 
fand ſich zum Abſchied ein Graf Gokuchowski und 
der Bolſchafter 3 05 Kapniſt. 

Wien, 2. Januar. Bulgarien 
Handelsvertrag mit Orſterreich gekündigt. 

Wien, 2. Januar. Die Meinungsverſchie⸗ 
denheit der Miniſter der beiden Reſchshälften, 


hat den 


betreffend den öſterreichiſch⸗ungariſchen Ausgleich Auffländifchen war ſehr blutig. penaloza, der An⸗ 


iſt beigelegt und hat der Kaiſer das Demiſſions⸗ 
geſuch der Minifter nicht angenommen. 

Wien, 2. Jau. Die Regierung iſt von den 
Reſultaten der Reiſe des Grafen Lamsdorff ſehr 
befriedigt. Oeſterreich und Rußland werden ener⸗ 
giſch fordern, daß die Türkei in Makedonien 
Reformen, die von ihnen näher formulirt find, 
einführt. 

Wien, 2. Jan. Der hieſige Rechtsanwalt 
Dr. Offenheim hat im Namen des Erzherzogs 
Leopold Ferdinand begonnen, in Vermögensfragen 


mit dem Hof und dem Vater des Erzherzogs zu 


unlerhandeln. 

Wien, 2. Jan. Hier herrſcht lebhafte 
Freude darüber, daß die Einigung mil Ungarn 
in der letzten Stunde 
gekommen iſt. Seit Montag ſchienen alle Fäden 
ſchon abgeriſſen und am Dienſtag war die Lage 
eine verzweifelte. ft am Mittwoch um Mittag 
kamen Koerber und Szell noch elnmal zuſammen. 
Es fand ein öſterreichiſcher Miniſterrath ſtatt, der 
bis 6 Uhr Abends dauerte, worauf die Präfidens 
ten beider Cabinete vom Kaiſer in Audienz 
empfangen wurden. Abends um 10 Uhr wurden 
endlich alle Hinderniſſe beſeitigt und die Einigung 


des alten Jahres zuftande | 


kam zuftande, Die öſterreichiſche Regierung hatte 


einige Zugeſtändniſſe machen müſſen 
Paris, 2. Januar. Die Influenza iſt 


hier ſtaik aufgetreten, einige hochgeſtellte Perſön⸗ 


lichkeiten, darunter der Miniſter Delcaſſ6 find von 
der Krankheit befallen worden. 

Toulon, 2. Januar. Zwei franzöſiſche 
Kreuzer ſind nach den marokkaniſchen Gewäſſern 
abgeſchickt worden. Eine weitere Verſtärkung der 
dortigen Escadre ſteht unmittelbar bevor. 

London, 2. Januar. Die Nachricht vom 
Sieg der venezolaniſchen Inſurgenten wird beſtätigt, 
Die Regierungstruppen haben eine gewaltige 
Schlappe erlitten und mehr als 300 Mann im 
Felde verloren. 

Genf, 2. Jan. Prinzeſſin Luiſe und Giron 
haben hier eine kleine Villa auf ſechs Monate 
gemietbet. 

Madrid, 2. Januar. Im nördlichen Theil 
von Marolko haben die Derwiſche den „heiligen 
Krieg“ proclamirt. Die Ausländer befinden ſich 
in größter Gefahr. Die ſpaniſchen Häfen Ceneie 
und Melilla find arg bedroht. Die ſpaniſche 
Regierung hat neuerdings einige Kriegsſchiffe nach 
den marokkaniſchen Gewäſſern entſandt. 

Madrid, 2. Januar. Bu Hamara 1 
fügt über 30, 000, der Sultan nur über 9000 
Mann. 

Konſtantinopol, 2. Januar. Der 
Sultan hatte mit den erſten Würdenträgern ſeines 
Landes eine längere Berathung. Der Zweck dieſer 
Conferenz wird geheim gehalten. 

Belgrad, 2. Jan. Im Februar wird 
eine neue ſerbiſche Anleihe von 60 Millionen 
emittirt weiden. 

Sofia, 2. Januar. 


Sümmlliche hieſige 


Blätter find der Meinung, daß der Biſuch des 


Grafen Lamsdorf ſegensreiche Folgen haben wird. 
Eine baldige Löſung der macedonijchen, reſpektive 
der orientallſchen Frage iſt zwar nicht zu erwarten, 
fo viel ſteht aber feſt, daß die Ruhe auf längere 
Zeit geſichert iſt. 

Sofia, 2. Januar. In der Umgegend 
von Breſowa iſt eine Bulgarenbande aufgetreten, 
die einen Kampf mit türkiſchen Truppen zu be⸗ 
ſtehen halte. Von beiden Seiten blieben Todte. 
Die Bande iſt auseinandergefprengts 

Caracas, 2. Jan. Die dreitägige Schlacht 
zwiſchen den Truppen des Präſidenten Caſtro und 
den in der Fin ehe eingeſchloſſenen 


ur 


wird auch hier zur En 


führer der letzteren, verlor 112 Todte und 325 


Verwundete. 


Angekommen Fremde. 


Hotel de Pologne. Herren: Schlöſſer aus Ozor⸗ 
kow — Lopuski aus Kaliſch — Lesniewekt aus Choda ow 
— Zachert aus Nalielnica — Buchner aus Dobron — 
Orzechewski aus Malanow — Wlatro aus Dpocne — 
Niemiersti aus Czenſtochau — Peritz aus Kaliſch — 
Bierſtein aus Breſt-Litewsk — Hübner aus Turek — 
Orlow, Hertlein, Wanderſtock, Senftmann, Geßner, Wer⸗ 
nik und Wenckewefi aus Warſchau. 


Todtenliſte. 


Ottilie Bottle geb. Schwand, 22 Jahr, 
11 Monate, Srednia M 97. 
rec Szefel, 5 Monate, Sdänowaftr, 


Plone Bielacka, 63 Jahre, Alte Zar 
rztweka M 60. 
Malylda Szuber, 10 Monate, Alte 
Zarzewska 154. AT 
7 f Karkafinekl, 61 Jahr, Fabiyczna 
RER Makulsla, 4 Wochen, pizen⸗ 
dzalniana N 9 
Leokadia Dombrowska, 10 Monat, 9 
Miedziana, M 9. 
Karl Figaj, 53 Jahre, 
Hoſpital. 
Ne Krauſe, 2 Lag, 
bn Schwaidler, 2 Jahre, Kaliska 
n Rybaczyk, 14 Jahr, Dobrefte, 
Mi Kaſper, 90 Jahre, Mikolajeweka 
Antonina Makowsko, 7 Monate, Za⸗ 
tzewskaſtr. M 45. 
Janina Pawlicka, 10 Tage, Skwerowa 
41 a Ulatowski, 8 Miedziannaſtr. 
Wiel Skibinska, 9 Wochen Ka- 
liskaſtr. M 30. 
Antoni Sach 28 Jahre, 
torskaſtr. M 26, 
Stanielawa Gebicka, 12 Jahre, 
w. 
Francisza Blaze, 73 Jahre, 
kaſtraße. 


Pelits Bittomati, 405 Jahre, 
N 108. 


Aegander, 
Skladowaſtraße 


Guberng⸗ 


Wi⸗ 


S 3 


Wee 


dl, 


Lodzer Thalta⸗Thenle . n F. 


Hiute, Sonntag, den 4. Jaguar 1903. 


Abend⸗ Vorstellung. 
Anfan 


cife 8 Uhr, 2 
Darſtellung gelangen 4 
die Abenpiüllende, oße, auf allen deuticien Büh- 
nen nun nachgrade Bimberte von Malen mit dem 
ſenſationellſten Erfolge zur Aufführung gekommene 
berühmte franzöſiſche Poſſen⸗Novität: 


Coralie und Co, 
in 3 Akten von Albin Valabregue und Maurice 
Hennequin. Deutſch von Maurice Rappaport. 
Nachmittags Vorſtellung. Aufang 3 Uh, 
Vorſtellung für Jung und Alt, Groß und Klein. 
In reichſter neuer Austattung, insbeſondere der 
Coſtüme, unter Mitwirkung von 50 Kindern. 
Zum 6. Male: 


Prinzeſſin Dornröschen. 
Großes Weihnachts⸗Märchen mit Geſang und Tanz 

in 5 Bildern von C. A. Görner. 

Morgen, Mo ſtag, den 5. Jumnar 1903 
Bei populären und halben Dreilen aller plätze. 
Zum 4. Male: 
Das große Licht. 
Großes e in 4 Akten von Felix 
ippi. 

Dienſtag, den 6. Januar 1903: 
Vorausſichtlich erſtes Wiederauftreten der Sänge⸗ 
rinnen Fräuleins Jula Kittel und Adele Schultz, 

nach Geneſung von ſchwerer Krankheit, in 


Das Spitzentuch der Königin. 
Große Operette in 3 Akten vonn Johann Strauß. 
Die VDireltion. 


1477 


— 


chen erschien im Verlage von N, Kymmel in Riga : Das am 9. 
Juli 1902 vom Finarzminister bestätigte 


alphabetische Verzeichniss zum 
Gesetz über die Stempelsteuer. 


Verzeichniss der Schriftstücke, 


Urkunden und Documente, welche der 


Stempelsteuer unterliegen oder von derselben befreit sind. 
Anhang: 
Die Novelle vom 3. Juni 1902, amtliche Erläuterungen über die 


Besteuerunz der Handelsabmachungen, 


die Instruction für die Stempel 


steuerrevisionen u. a. Mit den wichtigsten angezogenen Gesetzesstellen, 
übersetzt und bearbeitet von A. v. Stieinsky. 


Preis brosch. Rbl. 2,40, gobd. Rbl. 2.60 


Circus Devigné 


Ecke der Zawadzka⸗ und Panska⸗ Straße. 


EI Der Circus wird gut geheizt. 
Heute, Sonntag, den 4. Januar 1903 


2 große Vorſtellungen 
Nachmittags 3 und Abends 8 Uhr. 


Die Nachmittege⸗Vorſtellung wird ſpeziell für Kinder und Schüler arrang'rt und 
das Programm derſelben aus Nummern, weſche die Jugend intereſſiren, beſtehen. 


Zu der Nachmittags⸗Vorſtellung kann jeder erwachſene Circusbeſucher auf fein 

Billet auf jeden Platz mit Ausnahme der Logen ein Kind im Alter bis 10 Jahren, 

oder zwei Kinder auf ein ſeparates Billet unentgeltlich einführen. Logen zur 
Nachmittags⸗Vorſtellung zu 5 Rubel. 

In der Nachmittazs⸗Vorſtellung: „Die Zauberflöte“, große Ballet⸗Pantom me, 
Abents 8 Uhr Große Vorſtellung. 


unter Beiheiligung ſämmllicher Artiſten und des Corps de ballet. Die Vorſtellung 
beſteht aus 3 Abihrilungen der intereſſanteſten Nummern des Circus⸗Repertoirs. 


Zum Schluß der Vorſtellung die Ballet⸗Pantomime: 


Mexikanische Farmer unter den Indianern. 
Die Pantomime beſteht aus 2 Akten und 6 Bildern. 
Morgen, Montag, große Vorſtellung, 


III Bor 


Sonntag, den 4. Ja uar. 


BRILLANT EISBAHN = 


und Öoncert im Saale, 
Anfang 2 Uhr. Entree 25 und 15 Kop. 


Todzer NMusik-Verein. 


Donnerſtag, den 2. (15,) d. Mis., um 8¼ Uhr Abends im Vereinslokal 


Generalversammlung 


der Mitglieder des Vereins. TE, 
Ta gle)s 
181 1 en der Kandidaten. 


— a 14 — 3 — 


nz Josef Bitierwasser 
angenehm und sicher wirkendes Abführmittel, von 
‚medizinischen Autoritäten bei vielen Krankheits- 
erscheinungen seit 28 Jahren empfohlen. — Zu 
haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen. 
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Wr Bodzer Tageblatt, 
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22 Dezember 


(4. Januar ; 196, 13 er 


— 


Die Verlagsanstalt, Buchdruckerei, 
Chemigraphie und Stereotvpie A» 
RE in WARSCHAU, 


ed 2 0 Ne, Chmielna Strasse Nr. 26, 


typien werden 


Licht schnell u. sorgfältig ausgeführt und druckfertig geliefert. 


Uehubla-usnõ,jꝓux sn 


-eupizg ‘.NeIgade] 1225 


2003 U 


Filiale 
in Lonz, Dzielna 13. 


"Idemsny 1355038 ui 


Empriehit sich zur Austührung Sämmtlicher 
. nene an) eue vun ajuameu 


Buchdruckarbeiten, sowie von- Cliches zur Rumaruz . 


nach Phetegraphlen, Zeichnungen, Manuscripten bei elektrischem 
wammousbusbabjus fi issn 
56 sap uhr) 23P ul ussun fist up 


ung Mlustratlonen. Aufotypien una Zinko 


| 


Bester Medizin alweın 


Pr mn — 
zu "Höhere Wobschule 


"in Lambrecht (Bheinpfalz.) 


KSS 
Gründlicher praktischer und theoretischer Unterricht in allen Zweigen der 
Fabrikation von Tuchen, Kammgarnen, Cheviots und l'aletotstoffen. Kursus 
für junge Kaufleute und Werkmeister balbjährig, Fabri kautenkars 1 Jahr. 
Beginn des Sommersemesters Ende März. 
Pros pekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Jansen. 


1 patent-Bursau Wichard Lüders. . — 


Patentanwälte Dr. B. Alexander-Katz u. A. Ohnimus. 


GÖRLITZ. BERLIN N. W. 
MITTELSTR, 24. 


Hur echt mit dieser Marke. 


In meiner 


PAR Beibatichnle 


Wulczanskaſtr. 105, 
werden Knaben und Mädchen täglich 
von 6 Jahren an aufgenommen und 
für die erſten drei Klaſſen aller mit⸗ 
leren Lehranſtalten vorbereitet, 
Rudolf Ziebart. 


Schmiere Oele, Schmier-Oele u, 


Fette | 
Mineral- und Cylinder-®Oel, 
alle technischen Artikel nur in bester Qualitä 
empfiehlt: 1 


Szymon Silherstein, 
62 Wspölna WARSCHAU, Wspölna 62. 
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goldene Medaille London 1898 
Vor e wird gewarnt! 


Bor Thymolſe ije, 
Provtior 
J. Jürgens, 
gegen m Sommerſproſſen, gelbe 
Flecken und 8 Waden, 
hit alz wohlriechende To 
lettenfeife höchſter Qualität. Zu haben 
in allen größeren Apotheken, Droguen 
und Parfümeriewagren ⸗Dandlungen 
Nuß lands nad Po lens 


e e 
Dr. A, Wildauer, 

‚ Bomöspathifche Behandlung! 

! Eprehitunden Vormittags von 10—12 


Uhr, Nachmittags von 4—6 Uhr. 
Jeden Dienſtag von 3—4 Uhr Arme 


Weeeheeehheeh = unentgeliih. .° 
‚ Detrifauers Straße 153, vig-d-visı der 
GE3RAATAUK winnen born COS PAR COYAKEHIA Coangel. Stiaße. 


Dr. med,Goldtarb, 


Daut:, Geſchlechts⸗ und vene⸗ 
riſche Krank beiten. 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6 — 8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
nur von 9—1 Uhr 9 
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VETOPIA UAPCTBOBAHIA 


Ann 
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Sers Arat, Massen WA „BOKPITD CBETA", „ Ali apa cum tente 30 ye. 
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Ofiier 


für Ecfolg 
junge Leute zum Freiwilligen⸗Dienſt und 
zum Einkritt in die Junkerſchulen vor. 


Leutnant Timofejew. |. 


bereitet unter Garanlie 


n ] Hape a lea Paamtz. IN, x d 
NETPA BENHKAPO e aocrank. u nepecuakoll 
6. 30 4 oseorpaein npu nocatanend Banor 


xx ev An 
p ratur: P 
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ITABNEHIR: ev Herepsyprt, Boaswar Cazonaa, A. M 25; =» Hieat, Hogonb, Tocruntiſt auopr; 8% En- 
1 llorposcin upon, 2. Hononnseton 9m Bapugah, Kpaxoucnos unsAuBO re, A. N 1; a» Onecch, 
ren (peoöpaxkeickoß u Eupafckon ya, 4 Abrnuxka, N 58; u» Huineroponckoh ap Mapa, Ha Moe; 
o Kapbnont, Nuusepeurerakaa ya, A * 4 Aukunmzbz 8% Boponemt, MOGKOBOHAN vaaua. 
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Lodzer Tageblatt. 
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Der Kampf ums Glück. 


Erzählung von E u femia von Adlers feld-Balleſtrem (4. Fortſetzung.) 
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NN NN ANNA 


Die Kopelle war düſter, modrig und froſtig wie alle anderen] war hübſch und behaglich möblirt, hatte ſchnetweiße Bett- und Fenſter⸗ 


—— — em—nnr ie 


Räume, doch Donald zeigte fie ihr ob des kunſtreich geſchnitzten] vorhänge und im Kamin praſſelte ſelbſt am wärmſten Sommertage 3 
Zriptoiyps mit berechtigtem Stolz und führte fie auch auf erg er, ein helles Feuer, denn je höher das Alter, deſto mehr Wärme —⁴ . 
ſchlüpfriger Treppe hinab bis an die ſchwere, eiſerne Pforte, welche] braucht der Menſch, Granry Mordar aber legte ſich nur ſelten noch % & N 
den Eingang zu der Gruft bildete, in der die Mac Catrine mit | in das Bett mit den weißen Vorhängen, — fie ſaß zu meiſt in dem % 4E 8. S 1— 
unbedecktem Antlitz dem jüngſten Tage entgegenſchlummerten. tiefen, weichen Lehnſeſſel unweit des Kamins, geſtützt durch Feder⸗ 3 — S — 
„Muß ich da hinein 2" fragte Eliſabeth zuſammenſchauernd, als kiſſen, eine Decke über den Knieen, die Füße, bekleidet mit gefütterten % 8 N Tri 
ſie vor dieſer unheimlichen Thür ſtanden. I Filzſchuhen, in einem Pelzfußſack. Neben ihrem Stuhl ſtand zur Ss N | 
„Hinein!“ gab das Echo ihren Ausruf zurück in fellfamer, Rechten ein kleiner Tiſch mit einem verſtellbaren Kalender, einem 5 = = H 
flüſternder, vielfacher Wiederholung. Es war eine Art von Berühmt» Teller mit Biskuits, einer Karaffe mit ſchwerem, dunklem Malaga, N 2 N ) 
heit, dieſes Echo von Catrine Caſtle, und Sir Donald hatte feine | einer Waſſerflaſche und einem Glas. Am Kamin ſaß auf einem % — 2 
junge Frau auch nur feinelwegen hier herabgeführt und es ihr auch] Strohſeſſel der alte rothe Kater und blinzelte ins Feuer, der uralte 3% 5, 2 
vorher geſagt. Trotzdem ſchrak fie ſo davor zuſammen, daß. fie tod⸗ Rabe ſaß träumend auf der Lehne über dem Kopf der alten Frau, R = E 
tenbleich wurde und ihres Gallen Arm faſſen mußte. deren auch ſchon ältliche Dienerin am Fenfter ſaß und ſtrickte. — — u er 
„Gott, wie ſchrecklich!“ flüſterte fie, und „Schrecklich, ſchricklich!“ Sranıy Mordar ſah eher wie eine Mumie aus, als wie ein x = S - 
flüſterte es von den fteine.nen Wänden zurück. lebender Menſch. Ihr Geſicht, ihre Hände waren braun, wie vergilb⸗ % * — 1 — 3 
„Nein, da mußt Du nicht hinein,“ ſagte Sir Donald, als fie | tes Pergament, und mit tauſend und abertauſend Fältchen durchzogen. 1 N . 0 


wieder hinaufſtiegen. „Wir betreten die Gruft nur, wenn wir einen 
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| PETROL” 


Klixir zur Stärkung des Haarwuchses. 


„PETROL? 
Vernichtung der Kopfschuppen. 
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Ssilla gz 


mit meinem 185 Centimeter lan- 
gen Kiesen-Lureley-Haar, habe 
solches in Folge 14 monatlichen 
Gebrauches meiner selbsterfunde- 
nen Pomade erhalten, Dieselbe ist 
als das einzigeMittelgegen Ausfallen 
der Hu are, zur, Förderung des Wachs- 
tums derselben, zur Stärkung des 
Haarbodens anerkannt worden, sie 
befördert bei Herren einen vollen, 
kräftigen Bartwuchs und verleiht 
schon nach kurzem Gebrauche so- 
wohl dem Kopf- als auch Barthaare 
natürlichen Glanz und Fülle und 
bewahrt dieselben vor frühzeitigem 
Ergrauen bis in das höchste Alter. 
Preis eines Tiegels 3, 5 und 8 Rubel, 
Pat pr täglich bei Voreinsen- 
dung des Betrages nachder ganzen 


Weit aus der Fabrik, wehin alle 
Aufträge zu richten sind. 
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in Quedlinburg. 
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Triumph - Pudding - Pulver & 15 K. „ 1 
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Ein perfecter 5 


Buchhalter 


mit 20⸗jähriger praetlſcher Routine, er 
theilt in kürzeſter Zeit in und aus dem 
Hauſe gründlichen Unterricht in der 
doppelten Buchführung ital. ſowie amerik. 


Methode, Correſpondence, kaufm. Ned» 


beſcheidenes nachträgl. 


nen, wie ſmmtl. Comptoirarbelten gegen 
Honorar. Für 


veſten Ecfolg leiſte jede Garantie. 


Als Spectalität übernehme unter ſtreng⸗ 
ſter Oriscretion das Anfertigen complicir 
teſte Bilanzen, Aoſchluſſe, Einſaͤgeung 
der Bücher nach den neueſten practiſchſten 


Methoden, ſowie ſtundenweiſe Führung 
derſelden zu leder gewünſchten Tageszeit 


unter mäßigen Bedingungen. 38 
Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W. 19, 


Hy] 
ANWEILEN, 


Nawror-Str. Nr. 1, 


8 8 abe 
Handnähmaſchinen Kettenſtiſch bl, 10 
Familien⸗Handnähmaſchine „ 206 
Beſte Familien⸗Fußmaſchine „ 40 
Ringſchiffchen⸗Naͤhmaſchine m 55 
Ringſchiffchen „Adler“ Schnellnäher, 60 
Beſte Jamilien⸗Nähmaſchine mut 

Hand» und Fußbetrieb „45 
Schuhmacher Säulen⸗Nähmaſchine „ 60 
Kindernähmaſchinen von Rol. 2.— an. 
Feinſtes Oel für 

Nähmaſchinen und 

Fahrräder 15. Kop. 

Für die Güte und 7 N 1 
Dauerhaftigkeit der NN NN 
Nähmaſchinen wird Y: 55 l 2 
garantirt. (51 AS, KUN 


ST, RAPHARL- MEIN 


IVI 10 


1 


0 
1 


Man hüte sich vor Fals e h uin gze n 
Sunuos 


jus 


ist der beste Freund des 
Magens. 

Von allen bekannten Weinen 
dieser der am meisten 

stärkende, tonische u. kräftigende, 

in Geschmask ausgezeichnet. 

Compagnie du vin St, Raphasl Va- 
lende (Dröme), France. 46 


igt 


In 3 Monaten zum tüch⸗ 
tigen Buchhalter durch 
Theilnahme an einem gediegeenn 
Kurſus 5 

= * * 
ber doppelten Buchführung 
Reflectanten belieben ſich bei Stein- 
hauer, diplom. Lehrer der Buch⸗ 
führung, St. Andreas⸗Str. Nr. 45, 
zu melden. 89 

Uebernehme auch Aufſtüung von 
Bilanzen in Aktien⸗Geſeellſchaften 
und größeren Gtabliffeinsits, 1 

Sprechſt. täglich von 12—1 Uhr 
Mittags, u. von 6—17 Abends. 4 


Auskünfte 


über Vermögens⸗, Familien» u. Privats 
Verhältniſſe aus jedem Orte gewiſſenhaft 
und diskret beſorgt das Auskunfts- 
burean bon A. Wolfisky, Berlin 
N. 37 Desgl. Einziehung von For⸗ 
derungen. Gegründet 1884. 26— 


\ 


N 


10 ; 
In meiner 


Privat = Saule 


Evangelickaſtraße Nr. 18, 
werden Knaben von 6 Jahren an angenommen und für die erflen drei 
Klaſſen des Öymnafiums, der Mannfaktur⸗ und Commerz⸗ Schule 
vorbereitet. Anmeldungen täglich von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Nachmittags. Der Unterricht beginnt am 9 Januar a St. 


Alexander Zimmer. 


mit d. Rechten d. Regitrungslehranſtalten 2. Grades 


Adreſſe: Nawroilſtraße Nr. 37. 
Zu Neujahr können für die Vorbereſtungsklaſſen der Handelsſchule 
neue Schüler im Alter von 3 bis 14 Jahren aufgenommen werden. 


In den Abend- Handels⸗Kloſſen 


beginnt zu Neujahr ein neuer Lehrkurſus für Herren und Damen. 


Spezielle 


hebräische Abendeurse 


werden mit Genehmigung deri Schulobrigkeit für israe. tische Schüler der 
allgemeinen örtlichen Lehranstalten, in meiner Schule in der Ziegelstrassa 
Nr. 59 am 1. (14) Jauu ir 1903 eröffnet. 

Anmeldungen werden daselbt täglich von 7 bis 9 Uhr Abends ent- 


gegen genommen. 
S AAK GOL DBERHG. 


EEELLEEL a: Si 
= analifations- Artikel; 


x in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 

*. II Concurrenzloſe Jabrikspreiſe Ill 

& 

= ARTHUR KLEINMANN & 

8 Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. = 
2 Permanente große Muſterausſtellung. 44 
4 Specialität: Compl. Wannen-, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. N 
7 Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 N 
a Warſch au, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 25 


» 


RRARKURER BRRRRARKRNERKENMEH 
e ee 00 ee 


Wir concurriren nur mit guter Waare 


Chocola den-, Cacao-, ond Confect-Dampffabrik 0 


der „Warsehauor Conditoren“ 


e BLIRLE, ZAWISTOWSKI, GÜRSKI & Co. @ 


empfiehlt ihre Erzeugnisse als: Chocolade von unvergleichlicher 
Qualität, pfundweise, Créme-Cbocolade „Tatrzafnska“ in Tafe'n, 
Chocolade, A tystyezna* u. „O!eika“ in Tafeln, Mignon Chocolade 
„Ta trzecia“, Chokolade „Ostatnie stowo“ in Schachteln, sowie ® 
Dessert: Choeolade, Waffeln und 
48 . 6 A CA O. — 3 
iu bekop men in slien erstk'assigen Conditoreien und Colonial⸗ 
waaren-Hand!ungen. 


Wir concurriren nur mit guter Waare! 


5 60 


n FIN AI NS ATS A AT Be \ 


sten 
Kur s als on 


empfiehlt dem geehrten Publikum 
N. B. MIRIENBAU M, 
Potrikauer-Strasse N 
Wasserdichte Herren-Stoff-Mäntel, 
)  Rein-Gummi-Mäntel bur Kutscher und Wächter. 


SSR | @ e 


echt englische in 
neuesten Fagons. 


der St. PETERSBURGER | 
Sehuhwaaren-Fabrik, 


!! hygienisch, leleht, elegant und stark I! 
Sir and-Schu uhe aus wasserdichter Leinewand und Leder für Damen, 


© 35. Sämtliche Schuhwaaren 

5 
eu = Herren und Kinder, 
< Ka Handschuhe, ‚ns, 7 Herren und Kinder 
& 
& 
& 


schwedische und Br für Damen, 
Liuoleum in Rolen, Teppichen und Läufern. 


Wachstuch-Fabrikate ehen. 
Piüsch-Teppiche und Läufer, auch in Wolle. (73 


eee ee 


bogene Möhel„Wojciechow“. 


NB. Die englischen Stoffmäntel werden auch mach Maas a 


FF 


Pezarropr m Hazen Aeon. Söhre 


560 


eodzer Tageblatt. — 


mit allem Zub hör als: 


Losxdaend Uexsypom, r. Kom» 21 IR 1902 7. 


22. Dezeinber 4 Januar 190958 


fon» napanin IV. —flognnenon rand cunraerca cb I Hondpa. 


OTRP¹HTA LOAUUCKA HA 1903 TOI b. 
Ha KV PERHaAE AUS Gene gar o Are Eis 


HHO AA H A0 AH. 


B C B GOAUUCYAKH HOITYJ NAT DD 


33 IIIECTD py6. IA Tb naszauin cb mepec. H Ar. 
1) e enen RoOe 
nonbhern, PASCK., uonyzapko-nHayun, CTATEH, IPHPOAA I DIA 
12 KRHHTP CP PHC. 60266 2400 erpan. 
BAB.IIDT. Lu GAMDOBPASDB, 


BY xypHaab NOMDINAPTEH: OYepKH, POMAHELI, 
2) exenbcaunoe 
Byaerp ano Ccoßpanie counuenin s- 
. IFP HRAUIOUEHIA HA CHB H HA MOPB «- 
3) emeubcauHoe 
800 erp. a 40 200 rpasıop#, 
Iasags HÖBOE BE3SUNATHOE NPHIOKEHIE, pexaruia umbers u 25 Aarb o Auau- 


5 2 M. h Ho OTP. AUTEPAT. 3KYPHAJA 

Bor. cospen. anr. Palgepa Xarrapaa Dud Horb! POMAHOB 
12 KHATB BOIbI. SOPM. 

noprperosb u PACYHKOBB 
Ankanb BOSMOKHOGLb, HB sarpaunsan feuer b, npiobgt o: Mm ubunein CO4YnHeHiA MO seBAU 


OTpacauM» skanis, na1okennsıa BNONHEb nonyAaRpHo Mm AOCTynHo Ana BObXb. 


B 1903 f., d Buay npegeroa maro TOpKecTBeHHar) upaszaosauig 200-2bria 06CHO- 
Bau: Ilsre,öypra Ierpons Bsankums pezarunia pBumaa Zarb BB 
„BNUBAIO TEKB aaa CAMOOBPABOBAHIA“ 


NANMCIPHPOBAHHYMO NCTOPI® NETPA BEAMRKÄTO 
COYHH. ECeMipHo-ußBbcTHaro Ipopeccopa pyecxon zeropia A. T. BpAnnepa. 


DHepaoe usxanie (A. C. Cyzopuna) eronzo 15 py6., a 35 nacronmee speus coera- 
Banerb OnGalorpabuseckym PEAEOCTb An oronrb 40 25 pys6. 


m 


4) emombceaunos 


12 @ ee BI. II. KEPIBT TR 


1600 erpausıs 
8HaM. IMCATEAH 
CronmocTb 12 uunrb ero cu. SHAHMTENDHO MPEBbIWAETB nonanchyo ubny BCero MypH. 
Toasko 6aaroxapz rouy O0CTONTEABCTBY YUTO As laren Mypaara fBAAereAn Bb TO KB 
BDpeun MHIAT. BCHx» uUpomssezeniä Bac. Us. Hemupopnya-auyeuk), u MOKHO AABATb 
Takin N5HBEIN IpnIomenig, 
5) HaCToNLHOe POCKONIHO-HXAMCTRP nszanie 
10411111 PERHERE-IUCH 
ISCEHB 70 20 ned. Auer. 160 orpau. 6onbw. pn. onde nep so (083% 
conpamenif) M. Aocroescksro, o 36 pucyakasa xyaoma, Hay ib b axöaæ 
Jarpaununoe HbMEIKOE HBA. CTOHAO 0K010 30 p., pyeesoe (A S. Mapkca) —12 p. 
MET TAEM P „PEÜHEKE AHO P- BREGHAHATH O. 

BB" Yuaarusmie caoıHa noxlidenyF cyMMy Hozyuare „PEHHEKAM-AUH CB. 
HEMEAHUTEHHO (cr N I zypuaaa) a 
iWoxuntasmioen Bb Pa8cpouky—ıo yULaTb noed ug BEHOSA. 

— ‚ꝗiꝛ t7 y4SœgWt.œG—̃ — ̃ — ——æ—.‚0 —— ey 
3a 13 Abr naganin mypuaza „PH POHA AH NURHM“ see, uro pegaknia oButsza, 


MCnoaHANGCb Aon n chOeBpeken ho. 
Pegaxzops O. C. TpyAsesv. Hszareas H. H. Cohunnp 


Uozu. r. eunraeren 


6» | Honöpn. 


Aosyceraeren pasepouka: upu I. uogunckb 2 p, Kb I Mapra 


1 p., x» 1 Mas 1 p. u x» 1 imaa 2 p. Bess 1er. % CIIB. uare p. 


Nognnena npuunmaeren y nanarena fl. fl. Goikmna: CNb. Gerpemannan, 12 coberg. g 
br! 


J. e & A. Huſeszu 


ausſchließliche Repräſentanten der Fabrik 


| Malecki & Kerntopf 


emp’chlen: 
Claviere, Pianinos, Melodikons und Pianolas 
— der Füma: — 


Gebethm er & Wolff: 


in Warſchau, 


Lodz, Dzleina 26, Telephon 510. 
Ratenverkauf, Verleihung, Stimmung un) Reparatur. 
— — —4K . AN I 


KERKTHERBKHHER KH HR SHFHEH HET K N 9 
Tüchtige 


Schriftſetzer 


Ekönnen ſich ſofort melden in der Exp. d. Blattes. 
CVVT 
Da 


Ein Pianino 


ausländiſches Fabrikat, gauz neu, iſt zu verkaufen. Näheres in der Exp. d. Bl. 


TFN rr: 


S 84 


Eine volt ndig eingerichtete 
Scheerer ei 


1 Scheerlatte, Pfeſfenſtock etc., iſt billig 
Gluwnaſtr. 11. 1 


Schhnellpressendruck van Leopold Zoner. 


* 


zu verkaufe n. 


— — 


Dr. S.! Fan 


S un aut», Geſchlechts⸗ 
ei 


Krötka⸗Straße Nr. 4. (30 


. von 8-2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Ian 


Petrikauer⸗Straße 151 

Täglich: 
Auftreten des Leipziger 
Sänger⸗ u. Humoriſten⸗ 

Enſembes 
Schmidt-Bemmchan, 


9 
Edler von Metz, 


Damenimitator. 


A. J. Aramburow, 
1 polniſcher Humor:ft u. Couplet⸗ 
Sänger. 


Wollen Sie reich 
werden? 


Han Wiffen, fo verſäumen Sie nichl die 
Runter großen Koſtenaufwande angekaufte 
Bilderſerie 


in Paris 
mit ſeinen Kunſtſchätzen und Raritäten 
im Panorama Peirikauer Strße W113 
anzuſehen. 
Entree 20 Kop., für Kinder 10 Kop. 


Vorzügliche 


Kochbutter 


a 32 kop. pro Pfund verkauft die 


Milchhand lung 


At 


Dzielnaſtraße 30. 


Filialen: Petrikauer⸗Straße Nr. 
und Srednia⸗Snaße Nr. 30. 


84 


Gründlichen Unterricht 
in 23 


der 
doppelten 


Buchführung 


ertheilt: 


J. MAN TIN BAND 


diplom. Lehrer der Buchführung, 
Ziegel ⸗Str. Nr. 61, Wohnung 37 
empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach⸗ 
mittags und von 7—8 / Uhr Abends 


Warszaws ie 


Abe 


Chemlezue 
w Warszawie, Zota 61 
poleca 


IIIb TATRZANSENE 


najlepsze mydlo toaletowe, ka- 
walek 15 kop. wyäsze gatun- 
ki 25 i 45 Kop. 


Tong KOLONSKA 


„dla znawcöw“ 
butelka 1 rub. 92 


Bi Sprzedai wszedzie. 


